
Einzelpreis 30 Groschen B.b.b.

K o t e  v o n  d e r  I J b b o

Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postversendung:
G a n z j ä h r i g ..........................................8 14.60
H alb jäh rig  ............................................... „ 7.30
V ie r te l jä h r ig ............................................... . 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

S c h r if t le itu n g  und Verwaltung: Dr. Dollfuß-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (In se ra te ) werden das erste M al m it 10 Groschen für die 5 spaltige M illim eterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei W iederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die A n­

nahme erfolgt in  der V erw altung und bei allen Anzeigen-Dermittlungen.
Schluß des B la tte s : Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ..........................................S 14.— 1
H a l b j ä h r i g ............................................... . 7.—
V ie r te l jä h r ig .......................................... ...... 3 .6 0 1
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mnnldjl allen Äbneljmecn, m itarbeiten, le iten  und len n d tn  die W lt le lln n g  und öetmallnng des „Boten non der Odds "!
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Zur Weihnachtsstunde!
D ie N a tu r  bietet u n s  ein unvergleichlich Beispiel vom 

ewigen W erden und V ergehen; a lle  P racht, die im  F rü h ­
ling, S om m er und F rühherbst Feld und F lu r  so m annig­
fa ltig  ziert, erstirbt, wenn die B ah n  der S onne  am  F i r ­
m am ent flacher w ird, w enn die Tage stetig kürzer werden, 
w enn die kalten, grauen Nebel über die Erde hinziehen und 
den V oten des W in te rs  früher oder später den Platz r ä u ­
men, w enn F rost und E is  die Oberfläche der fruchtbringen­
den Erde erstarren machen und das  Pflanzenleben scheinbar 
vernichten. Geflohen sind die gefiederten S ä n g e r  in  w ä r­
mere Z onen , ihre lieblichen Lieder sind fü r u n s verstum m t; 
verschwunden ist die P rach t der B lum en , in  g rauer Herbst- 
f»»$•<= «öHfvn iruuernv  entgegen. Uno oocy
ist dieses düstere B ild  des Hinsieche ns und S te rb en s  kein 
dauerndes; im Gegenteile, denn im Schoße der N a tu r schaf­
fen die Triebkräfte weiter, sie sammeln neue Energien, um 
nach wenigen M onaten  die Erde wieder im  Frühlingskleide 
erstehen zu lassen. E in  ewiges W erden, Vergehen und W ie­
dererstehen; ein schönes und ernstes V orbild fü r das  M en ­
schenleben.

Die kürzesten Tage des J a h re s  bringen die W in te r­
sonnenwende und dam it auch die Hoffnung au f die Schönheit 
des F rü h lin g s . I n  der Zeit der langen Abende geben u n s 
die traulichen S tunden  am  heimischen Herde e inen  Ersatz 
fü r die F rü h lin g s -  und S om m erfreuden; die kalten W in te r­
tage bringen u n s  das schönste Fest des J a h re s  fü r die F a ­
m ilie, die fröhliche, die selige W eihnachtszeit. Schon u n ­
sere A ltvorderen begingen diese Tage in  feierlicher Weise im 
Julfeste, in  welchem der S ieg des Lichtes über die F inster­
n is , der S ieg des G uten über das Böse bei allgemeinem 
F rieden  feierlich begangen wurde. A ls  das Christentum  
m it seinen Segnungen Einzug hielt in  unser Volk, a l s  die 
Lehren des unsterblichen H eilandes die alten  G ötter ver­
d rängten , da tr a t  a n  S telle  des Julfestes ynser W eihnachts­
fest, a ls  E rinnerung  a n  die G eburt des H eilandes. Und 
dieses Fest bring t fü r unsere F am ilien  die innigsten und 
herzlichsten S tunden  des J a h re s . Ju n g  und a l t  freuen sich 
schon wochenlang vorher. Geben und Schenken und den A n­
deren Freude machen, das sind die Beweggründe, welche u n ­
ser Herz freudiger schlagen lassen. I n  innigster Andacht 
stehen die K leinen  vor dem strahlenden C hristbaum , stau­
nend glänzen die reinen  K inderaugen in reinster Freude,

wenn sie die G aben des Christkindes entgegen nehmen d ü r­
fen. Und die E lte rn  empfinden m it der Freude der K inder 
das heilige Glück der F am ilie  im  verstärkten M aße. M it  
der Freude zieht aber auch die W ehm ut durchs Herz, denn 
wach werden alle E rinnerung  an  unsere Nächsten, die u n s  
schon vorangegangen sind au f dem ernsten Wege in s  J e n ­
seits.

Und von der F am ilie  lenkt sich unser S in n en  und Denken 
unserem Volke, unserer H eim at zu. Schwer müssen w ir alle 
ringen im Kampfe um s Dasein, schwer drücken u n s die V er­
hältnisse des heutigen W irtschaftslebens; wenn w ir auch 
schon hoffnungsvolle Anzeichen für eine Besserung vielfach 
feststellen tonnen, so seyn oiel-H, unserer Mitmenschen noch 
die Möglichkeit, ihre K räfte  in  den Dienst der H eim at zu 
stellen, die Arbeitslosigkeit zählt noch starke R eihen und fes­
selt leider auch die beste Arbeitswilligkeit zum trägen 
N ichtstun. H unger und N ot bedrängen viele F am ilien , am  
schwersten leidet die Jugend , N ahrung  und Kleidung m an ­
geln. W enn auch die W interhilfe allseits wirksam einzu­
greifen bestrebt ist, so konnte noch nicht a lle r M angel be­
hoben werden.

Keine Zeit des J a h re s  stimmt das  Herz zur M ith ilfe  ge­
genüber dem schuldlos leidenden Volksgenossen weicher a ls  
das heilige Weihnachtsfest. D arum  soll a n  diesen Tagen 
das wirksame E ingreifen der Hilfe gegenüber dem Nächsten 
am  fühlbarsten werden. W e r  i n  d e r  h e u t i g e n  Z e i t  
d i e  h e i l i g e n  S t u n d e n  d e r  W e i h n a c h t  w i r k ­
l i ch  f r o h  f e i e r n  w i l l ,  d e r  k a n n  e s  n u r  d a n n  
m i t  e h r l i c h e m  H e r z e n  t u n ,  w e n n  e r  i n  r i c h ­
t i g e r  E r k e n n t n i s  w a h r e r  V o l k s g e m e i n -  
s c h a f t  n a c h  M a ß g a b e  s e i n e r  K r a f t  j e n e r  g e ­
d e n k t ,  d i e  s c h u l d l o s  d a r b e n ,  w e n n  e r  i h n e n  
i m  W e g e  d e r  W i n t e r h i l f e  i h r e  N o t  w i r k ­
s a m  e r l e i c h t e r n  h i l f t .  A uf diese A rt möge auch 
für die Notleidenden W eihnachten der B eginn einer besseren 
Zeit sein.

Hunger und K älte  tun  bitter weh und am  meisten schmer­
zen sie dann, w enn m an sie ohne eigene Schuld leiden muß. 
D aru m  helfe jeder, der helfen kann, seinen K räften  en t­
sprechend; nicht kalte Selbstsucht, sondern spendenfreudige 
Polksgemeinschaft sollen u n s  die Tage des Weihnachtsfestes 
inniger gestalten.

Politische Uebersicht.
Österreich.

Bundeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  und B undesaußen­
m inister B e r g e r - W a l d e n e g g  hatten  der ungarischen 
Regierung e inen  zweitägigen Besuch abgestattet, der einen 
sehr freundschaftlichen und festlichen V erlauf nahm . E s  
fanden wiederholt Besprechungen der beiderseitigen S ta a ts ­
m än n er statt. Diese w urden in freundschaftlichster Weise ge-

führt und behandelten nicht n u r eingehend die wirtschaft­
lichen F ragen , sondern auch alle politischen Problem e, an  
denen die beiden S ta a te n  interessiert sind. D er Gedanken­
austausch vollzog sich im Geist der R öm er Protokolle und 
ergab volle Übereinstimmung der beiderseitigen Auffassungen.

*

Anläßlich einer Konferenz der Funktionäre der industriel­
len Arbeitergewerkschaften führte M in ister N e u s t ä d t e r -  
S t ü r m e r  über den stufenweisen A u f b a u  d e r  B e ­
r u f s  s t ä n d e  un ter anderem a u s :  W ir  stehen jetzt in  der

zweiten E tappe des berufsständischen A ufbaues, die der O r ­
ganisierung der U nternehm erverbände gilt. W ir  müssen den 
A rbeiter und Angestellten durch unsere A rbeit erobern und 
dürfen nicht den Versuch machen, jem anden in  den Gewerk­
schaftsbund hineinzuzwingen. W ir  haben den T e rro r  früher 
verurteilt und dürfen daher nicht selbst den gleichen Fehler 
begehen. Die Sozialdemokratische P a r te i  h a t im  großen und 
ganzen zwei Grundgedanken hervorgebracht und ih rer A n­
hängerschaft eingeprägt. D er eine w ar gut, der andere w ar 
schlecht. D er Gedanke des Klassenkampfes w ar schlecht, weil 
verschiedene Klassen, die gegeneinander arbeiten , au f die 
D auer nicht bestehen können. D er andere Gedanke, der rich­
tig ist, ist der Gewerkschaftsgedanke. D a s  ist der Gedanke, 
daß der A rbeiter das gleiche Recht h a t wie der U nterneh­
mer, und so rote sich die U nternehm er in V erbänden und 
K onzernen, in K artellen  und T ru s ts  zusammenschließen, 
auch der A rbeiter das Recht zu einer O rganisation hat, die 
seine Interessen w ahrt und seine Rechte schützt. Diesen G e­
danken, der gu t und richtig ist, halten  w ir aufrecht und dabei 
bleiben w ir! *

D er L än d erra t hielt un ter Vorsitz des L andeshaup tm an­
nes In g .  S y l v e s t e r  eine Sitzung ab . Zunächst wurde 
die selbständige Geschäftsordnung in der vom Ausschuß be­
an trag ten  Fassung angenom m en. S o d an n  w urden L andes­
haup tm ann  Feldm arschalleutnant H ü l g e r  t h zum ersten, 
Bürgerm eister S c h m i tz  zum zweiten Vorsitzendenstell­
vertreter gew ählt. H ierauf w ählte der L ä n d erra t einen 
außenpolitischen, e inen finanzpolitischen, einen wirtschaft­
lichen und einen kulturpolitischen Ausschuß. Zwecks E rs ta t­
tung eines Freigutachtens wurde das Gesetz, w om it g rund­
sätzliche Bestim m ungen über die O rganisation der Schulbehör­
den im  Bereiche der L änder und der S ta d t W ien  getrof­
fen werden, dem kulturpolitischen, das Gesetz, betreffend Ge­
bührenbefreiung von Liegenschaftserwerbungen durch Geld­
institute, dem finanzpolitischen Ausschuß zugewiesen.

*

W ie alljährlich zu W eihnachten w ird auch in  diesem 
J a h re  eine A m n e s t i e r u n g  von abgeurteilten S tr a f ­
gefangenen un ter den üblichen Voraussetzungen -erfolgen. 
E s  handelt sich dabei keineswegs um  eine A rt politischer 
oder Sonderam nestie, die durch ein Gesetz erfolgen müßte, 
sondern eben um  eine der periodischen B egnadigungen, wie 
sie jedes halbe J a h r ,  im  J u n i  und zu W eihnachten, erfol­
gen. M a n  kann aber annehm en, daß in  diesem J a h re  die 
F ä lle , die in die Amnestie einbezogen werden, eine größere 
Z ah l erreichen werden, a l s  dies sonst in  den J a h re n  b isher 
üblich w ar. *

Bei dem A r b e i t e r  k a m m e r t a g  kam M in ister 
R e u s t ä d t e r - S t ü r m e r  u.  a.  auf  die S o z i a l ­
r e f o r m  zu sprechen. M it  Rücksicht a u f  den steigenden 
A ufw and in der Rentenversicherung sei er gezwungen ge­
wesen, vom F inanzm inister eine erhöhte Zuweisung a u s  
öffentlichen M itte ln  von rund 40  M illio n en  Schilling fü r 
Zwecke der Sozialversicherung zu verlangen. D a eine B e ­
deckung fü r diesen B etrag  nicht vorhanden sei, so bestehe n u r

Am Goldenen Sonntag (23. Dezember 1934)
bleiben die Geschäfte von 8  bis 11 Uhr vormit­
tags und von 2 bis 5  Uhr nachmittags geöffnet!
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die Möglichkeit, ihn durch neue S teue rn  einzubringen oder 
aber durch die Reform  der Sozialversicherung einzusparen. 
D a eine weitere Belastung der Bevölkerung durch S teuern  
nicht möglich sei, bleibe n u r der W eg einer Reform , die E in ­
sparungen durch Leistungskürzungen und durch V erw al- 
tungsoereinfachungen beinhalte. B ei den Leistungskürzun­
gen im  Reformprojekt wurde getrachtet, jene F ä lle  heraus­
zugreifen, die am  leichtesten tragbar sind. N am hafte E r ­
sparnisse sollen durch den A usbau  der Arbeitsgemeinschaften 
erzielt werden. D as  Reform projekt ist aber auch bem üht, 
V orteile für die Versicherten zu bringen. E s  m ußten hiebei 
solche Verbesserungen ausgew ählt werden, die zw ar für den 
einzelnen von großer Bedeutung sind, die aber in  der 
Sum m e keine übergroßen M itte l erfordern. Jnsbesonders 
sei daran  gedacht, die A lters- und Jnvaliditätsversicherung 
in K raft zu setzen. D am it würde ein lang jähriger Wunsch 
der Arbeiterschaft erfü llt werden.

*

Amtlich w ird verlau tbart: Rach dem geltenden Strafgesetz 
ist wegen Mitschuld am  Verbrechen des Hochverrates zu be­
strafen, wer ihm bekannte hochverräterisch^ Umtriebe einer 
dritten Person, die nicht zu seinen nächsten Angehörigen 
zählt, der Behörde anzuzeigen vorsätzlich un terläß t. Diese 
Anzeigepflicht besteht sohin auch hinsichtlich der B etätigung 
für die W ehrsorm ation einer verbotenen P a r te i, da dieser 
Tatbestand a ls  Hochverrat strafbar ist.

*

Gelegentlich der B udgetberatungen des oberösterreichischen 
Landtages ergriff auch L andeshauptm ann D r. G l e i ß -  
n e r  das W ort. E r  kam au f einzelne in der Wechselrede ge­
fallene Bemerkungen zurück und erklärte un te r anderem : 
„Ich  komme jetzt zu politischen Äußerungen und erkläre 
ganz offen, daß w ir w ollen, daß jene, die u n s  m ehr oder we­
niger abw artend und oppositionell gegenüberstanden, zu u n s 
kommen und die F ro n t vergrößern, die h inter der R egierung 
steht, aber daß sie kommen nicht a u s  Druck und nicht a u s  
Zw ang. W enn dies erreicht ist, dann werden die wenigen 
Berufsanarchisten links und rechts einfach a u s  der G em ein­
schaft ausgeschlossen sein. Ich stelle mich nach wie vor so­
wohl nach links wie nach rechts restlos zur V erfügung, um 
der Befriedung zu dienen. W ir wollen keinen K am pf, w ir 
begrüßen es vielmehr, auch n u r einen einzigen Arbeitslosen 
untergebracht, a ls  eine Revolte gewonnen zu haben. E s  ist 
vielleicht nicht ganz so, daß ein großes Unrecht geschieht, 
wenn m an nicht am nestiert. E in  G roßteil der Bevölkerung, 
die hinter der R egierung steht und m it B lu t und Leben für 
deren Sache eingetreten ist, fürchtet, daß die W iderstands­
fähigkeit der Vaterländischen F ro n t geschwächt werden könnte 
durch allzu große Nachgiebigkeit. M a n  kann von u n s  nicht 
verlangen, daß w ir S tim m ung  und M u t und Zuversicht 
und Hoffnung irgendwie au fs  S p iel setzen und gefährden. 
W enn  illegale Bestrebungen nebensächlich und den S ta a t  
nicht gefährdend geworden sind, wenn illegale P a r te ia n h ä n ­
ger nicht mehr organisiert und dadurch Nachgiebigkeit nicht 
mehr unvernünftig  sein wird, dann erhalten  sie von u n s 
beide Hände. Aber durch vorzeitige und unangebrachte F r ie ­
denssehnsucht w ürden w ir eine ungestörte Entwicklung auf 
lange Z eit h in au s  weiter gefährden."

*

I n  einer Versammlung des Zentralverbandes der Haus­
besitzer führte Vizebürgermeister L a h r  über den Mieter­
schutz unter anderem aus: „Die Frage eines den sozialen 
Verhältnissen Rechnung tragenden, aber auch den Haus­
besitz wieder zu einem volkswirtschaftlichen Faktor machen­
den A b b a u e s  d e s  M i e t e r s c h u t z g e s e t z e s  wird 
für den privaten Hausbesitz immer das Kernproblem sein, 
umso mehr, als auf diesem Gebiete die verworrensten Zu-» 
stände eingetreten sind, als es Mieter mit und Mieter ohne 
Schutz gibt und für ein und dieselbe Wohnungsqualität 
grundverschiedene Zinse bezahlt werden. Das Mieterschutz­
gesetz ist eben ein Überbleibsel der Inflation. Ein vernünf­
tiger Abbau des Mietengesetzes erscheint volkswirtschaftlich 
unerläßlich und wird auch in der Zukunft noch in diversen 
Punkten durchgeführt werden müssen. Schließlich kann 
Mieterschutz, konkret gesprochen, doch in erster Linie nur den 
Schutz des Mieters vor Kündigungen oder unmotivierten 
Zinssteigerungen bedeuten."

Im  Landtagssitzungssaal des n.-ö. Landtages fand am 
17. ds. die Ernennung des Bundesministers R e i t h e r  
zum F ü h r e r  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  B a u e r n ­
s cha f t  statt. An der Feierlichkeit nahmen Bundeskanzler 
Dr. S c h u s c h n i g g  mit mehreren Mitgliedern der Re­
gierung, Generalsekretär der Vaterländischen Front Oberst 
A d a m ,  die Landeshauptleute von Niederösterreich und 
Burgenland, zahlreiche sonstige offizielle Persönlichkeiten, 
Bauernräte aus Niederösterreich und Abordnungen der 
Bauernverbände aus den Bundesländern teil. Als erster 
Redner führte Bundeskanzler Dr. S c h u s c h n i g g  unter 
anderem aus, daß die Ernennung des Ministers R e i t h e r  
zum Führer der österreichischen Bauernschaft einem tatsäch­
lichen Zustand formal Rechnung trage. Es habe zu den er­
freulichen Erscheinungen der letzten schweren Zeit gehört, daß 
die Solidarität des Bauernstandes, trotzdem die Interessen 
vielleicht im einzelnen gar nicht immer parallel gelaufen 
sein mögen, eine feststehende Tatsache war. Daß dies so war, 
sei mit ein Hauptoerdienst des Führers der Bauernschaft. 
Die Bauernschaft sei in den schweren Stunden, die der neue 
S taa t Österreich nach dem Zusammenbruch miterleben mußte, 
jedesmal mit ihrer geschlossenen Kraft von Anbeginn mit 
dabei gewesen, als es sich darum handelte, zum schweren 
Neuaufbau zu schreiten. Nach einer Rede des Ministers 
R e i t h e r ,  in der er dem Bundeskanzler und der Regie­
rung treue Gefolgschaft gelobte, begrüßte Generalsekretär 
Oberst A d a m  den neuernannten Bundesführer der Bauern­
schaft namens der Vaterländischen Front. 2n seiner Rede 
sagte er unter anderem: W ir werden Österreich gegen jeden 
inneren und Krßeren Feind verteidigen können mit ver

Bauernschaft. W ir  werden aber den Gedanken der Volks­
gemeinschaft nicht verwirklichen können, ohne oder gar gegen 
die Bauernschaft. W eitere Ansprachen hielten M inister 
S t o c k i n g e  r, der Sie G rüße von Handel, Gewerbe und 
Industrie  überbrachte, und S taatssekretär E r o ß a u e r  
nam ens der Arbeiterschaft. H ierauf leistete M inister 
R e i t h e r  dem Bundeskanzler durch Handschlag das Ge­
löbnis der Treue. Schließlich wurden noch die L andesbauern­
führer der einzelnen Länder vom B undesbauernführer be-

Deutsches Reich.
D er Leiter der Jn lan d sab te ilu n g  des Reichswehrm im - 

sterium s M a jo r  F o e r t s c h  führte dieser Tage über die 
Reichswehr u. a ? ä ü s :  I m  neuen Deutschland sei die W ehr­
macht der W affenträger des deutschen Volkes. A n die S te lle  
des Begriffes S ta a t  fei der Begriff Volk getreten. Die H al­
tung der W ehrm acht in der nationalsozialistischen R evolu­
tion sei in  jeder Weise folgerichtig gewesen. D er F ü h re r 
Adolf H i t l e r  habe die W ehrmacht wieder a u s  einer ge­
wissen Vereinsam ung herausgehoben und wieder m itten ins 
Volk gestellt, er habe sie zu einer der beiden S äu le n  be­
stimmt, die neben der P a r te i den S ta a t  trage. M a jo r 
F  o e r  t s ch verw ies au f Reichswehrminister Generaloberst 
v. B l o m b e r g ,  der keinen Zweifel darüber gelassen hatte, 
daß der N ationalsozialism us a ls  G rundlage des neuen 
S ta a te s  auch fü r die W ehrm acht unan tastbar sein müsse. 
Foertsch erinnerte a n  den Treueid der W ehrm acht anläßlich 
der Eidesleistung fü r das neue S taa tsoberhaup t. B ehaup­
tungen, daß dam it die Unparteilichkeit und unpolitische H al­
tung der W ehrm acht verschwunden seien, w ären  Unfug. 
E ine unpolitische W ehrm acht habe es nie gegeben, und so 
monarchisch die a lte  Armee der Vorkriegszeit gewesen sei, 
so nationalsozialistisch müsse die heutige W ehrm acht sein. 
W ehrm acht und P a r te i, W ehrm acht und S .A ., S .S . ,  H itler- 
Jugend  und P arte io rgan isation  dienen dem gleichen F ü h re r 
in gleichem Geiste. Diese V erbundenheit zu trennen werde 
keiner M acht der W elt gelingen.

•k
Die „ E r z e u g u n g s s c h l a c h  t “ , die von dem E rn ä h ­

rungsm inisterium  im Herbst auf dem Reichsbauerntag in 
G o sla r angekündigt wurde, soll jetzt in  breiter F ro n t in A n ­
griff genommen werden. E s  ist a n  einen großen A ufklä­
rungsfeldzug bei den Ortsbauernschaften gedacht. 2 m  gan­
zen werden rund 60.000 O rtsbauernschaften im  Laufe der 
W in term onate durchschnittlich je sieben V ersam m lungen m it 
Fachreferenten abhalten , w as im ganzen rund  420.000 V er­
sammlungen m it 840.000 R ednern ergibt. Entsprechend der 
Z ah l der O rtsbauernschaften werden 60 .000 O rts ta fe ln  m it 
teilweise humoristischen Schriften au f die Bedeutung der 
S teigerung der deutschen Erzeugung hinweisen. Vierzehn 
Broschüren in einer Auflage von je einer halben M illio n  
kommen zur V erteilung. Von diesen Broschüren liegen zwei 
vor, die nachfolgenden zwölf werden eine Reihe von Einzel­
fragen der „Erzeugungsschlacht" behandeln.

V a n  fctr D n a r .

Die jüngsten Genfer Beschlüsse haben bewirkt, daß die 
nervöse Hast und die Spannung, die in den letzten Wochen 
und Monaten über der Saar lag, einer zuversichtlichen 
Stimmung der Sicherheit Platz gemacht hat. Das Abrücken 
Laoals von dem Saar-Memorandum Varthous und vor 
allem der Pariser Verzicht auf eine militärische Intervention 
lassen nun keinen Zweifel mehr offen, daß die Abstimmung 
am 13. Jänner nicht nur in voller Ruhe vor sich gehen 
wird, sondern auch das von keinem ernstzunehmenden Men­
schen angezweifelte Ergebnis zeitigen wird. Der bekannte 
englische Zeitungsmann Lord R  o t h e r m e r e, der sich 
schon seit einiger Zeit in Saarbrücken aufhält, hat sich be­
reits in sehr eindeutiger Weise zu dem erwartenden Abstim­
mungsergebnis geäußert. Er bestätigt den deutschen Charak­
ter des Gebietes, die vorbildliche Ordnung und Sauberkeit 
der Stadt und glaubt, daß die Aufgabe der englischen Trup­
pen leicht sein werde. „Die Abstimmung ist eine Forma­
lität", sagte der Zeitungslord, „deren Ergebnis eine Selbst­
verständlichkeit ist. I n  ganz Deutschland gibt es kein aus­
gesprochen deutscheres Gebiet als das Saargebiet." Der 
Patriotism us der Saarländer sei über jedes Lob erhaben. 
Die Rückgliederung sei notwendig im Interesse des Friedens. 
Bemerkenswert ist auch, was Lord Rothermere über die 
Idee Barthous sagt, französische Truppen gegebenenfalls ins 
Saargebiet einmarschieren zu lasten. „Die Verwendung 
französischer Truppen", meint der Engländer, „gleichgültig 
unter welchem Vorwand, hätte zu einem unübersehbaren 
Unglück führen können. Ausländische Mächte haben zu­
künftig keine weitere Rolle auf deutschem Boden zu spielen 
und der Aufenthalt fremder Truppen im Saargebiet sollte 
auf die kürzeste Zeit beschränkt werden, die zur Abhaltung 
der Abstimmung und zur Veröffentlichung ihres Ergebnisses 
notwendig ist." I n  Saarbrücken selbst machen sich die frem­
den Truppenkontingente vorläufig in Form von Quartier­
machern und Stabsoffizieren bemerkbar. Die Engländer 
sind bereits im Anmarsch und es hat nicht geringes Auf­
sehen erregt, als eines Tages in Saarbrücken ein freundlich 
aussehender Zivilist den Zug verließ und sich als englischer 
General und Oberkommandierender der internationalen 
Streitkräfte an der Saar entpuppte. Das hat man als ein 
gutes Zeichen aufgefaßt in dem Sinne, daß zumindestens die 
Engländer möglichst wenig Aufsehen erregen wollen. Auch 
der italienische Kommandeur, General Prasca, ist bereits 
eingetroffen und hat sich sofort über alle Fragen informiert. 
2m ganzen Saargebiet zählt man jetzt schon die Tage, die 
noch bis zum 13. Jänner sind. Daß dieser Tag ein 
überwältigendes Bekenntnis für die Rückgliederung an das 
Reich bringen wird, ist sicher.

Frankreich.
2m Verlaufe der Senatsdebatte über das Budget des 

Außenministeriums zog Außenminister L a v a !  eine Bilanz

über die Ergebnisse von Genf und behandelte sodann die 
F rage der V erhandlungen m it I ta l ie n :  E r  sagte: W ir
suchen m it der Regierung von R om  eine H arm onie der
S tandpunkte über die Grundsätze und Problem e der allge­
m einen Politik . M ussolini hat wie w ir Freundschaften, 
denen er treu bleiben w ill. Auf dieser Ebene kann es zwi­
schen den beiden L ändern  kein un lösbares Problem  geben. 
Unsere F reunde von der K leinen Entente können V ertrauen
haben und im voraus das, w as die französische Regierung
ins Auge fasten würde, a ls  ihren Interessen entsprechend 
auslegen, ü b e r den Ostpakt erklärte der Außenm inister, die 
V erhandlungen m it Deutschland w ürden wieder aufgenom ­
men werden, und er versicherte, daß die französische Regie­
rung nichts tun  werde, w as Deutschland die Berechtigung 
gäbe, eine Iso lierung  zu befürchten. Bezüglich der ungarisch­
jugoslawischen Angelegenheit erklärte L aval: Ich habe, wie 
ich n iem als aufhören werde, es zu tun , die Ergebenheit der 
französischen Politik  an  die Aufrechterhaltung der gegenw är­
tigen Grenzen betont. E s  ist dies eine W ahrheit, von der 
sich alle Regierungen wegen der R uhe in  E u ropa  überzeu­
gen müssen. L aval betonte sodann den Beistand des b r iti­
schen M inisters Eden und das mäßigende Eingreifen I t a ­
lien s  und erklärte: Durch seine Geste hat der Delegierte U n­
g a rn s  bezüglich der wirtschaftlichen W iederaufrichtung 
D onau -E uropas die Möglichkeit einer vertrauensvollen  Z u ­
sam m enarbeit erkennen lassen, zu der die Kleine Entente 
ihrerseits bereit ist.

Frankreich — Belgien.
D er belgische S taa tsm in is te r P  o i l l e t h a t in einer A us­

schußsitzung der katholischen W ähleroereinigung sich ein­
gehend über den französisch-belgischen M ilitärakkord ge­
äußert und hat dadurch großes Aufsehen erregt. M a n  nim m t 
an , daß es sich hier um eine Flucht in die Öffentlichkeit vor 
der französischen D iplom atie handelt, die sich gerade in die­
sem Augenblick in Brüssel um eine A usgestaltung und V er­
tiefung dieser M ilitärbeziehungen bem üht. Die Auffassung, 
hat P o ille t gesagt, daß B e l g i e n  i n  j e d e n  d e u t s c h - ?  
f r a n z ö s i s c h e n  K o n f l i k t z w a n g s l ä u f i g  H i n ­
e i  ng e z o g e n w e r d e ,  s e i  i r r i g .  Auch über den L o - 
c a  r  n o p a  k t bestehe eine v ö l l i g  f a l s c h e  A u f f a s ­
s u n g .  S o  werde beispielsweise in dem theoretischen F a lle , 
daß sich a u s  der S aa rfrag s  ein französisch-deutscher Krieg 
entwickle, der Locarnovertrag g a r  n i c h t  i n  W i r k u n g  
treten, das heißt, Belgien könnte ganz außerhalb  dieses K on­
fliktes bleiben. W a s  die französisch-belgische M ilitä rv e re in ­
barung  von 1920 an lange, so müsse m an klar zwischen einer 
M ilitä ra llia n z  und einem M ilitärakkord unterscheiden. Die 
A llianz umfasse gegenseitige Verpflichtungen und fest um ­
schriebene B indungen , der M ilitärakkord gestatte jedoch den 
K ontrahenten , die in  ihm niedergelegten V ereinbarungen 
technischer A rt nach f r e i e m  E r m e s s e n  zu erfüllen: 
„D er M ilitärakkord bestimmt, daß f r  a  n  z ö s i s ch e T r  u  p- 
p e n  b e l g i s c h e s  H o h e i t s g e b i e t  n i c h t  b e t r e ­
t e n  d ü r f e n ,  f a l l s  B e l g i e n  n i c h t  a u s d r ü c k -
1 t Ü )  Qf l \ l  U t l k t X V C )  5  5)  t  I  I  C t  U l l  j  y  i  u  C(; l .  0 3 x,tyivi%

ist keineswegs verpflichtet, seine W ehrm acht Frankreich zur 
V erfügung zu stellen, fa lls  es nicht angegriffen w ird und 
auf diese Weise sichert sich Belgien F reiheit und U nabhän ­
gigkeit."

Kleine Entente.
Die Berichte, die in der letzten Zeit über die Rüstungen 

der Kleinen Entente von verschiedenen Seiten erstattet wur­
den, lasten keinen Zweifel darüber offen, daß Rumänien, 
Jugoslawien und die Tschechoslowakei die denkbar größten 
Anstrengungen machen, die Kriegsbereitschaft ihrer bewaff­
neten Macht zu heben. So hat erst vor wenigen Tagen der 
rumänische Ministerrat ein Programm genehmigt, das eine 
großangelegte Aufrüstung der rumänischen Armee vorsieht 
und das unverzüglich in Angriff genommen werden soll. 
Eine Rllstungssteue;, die in Rumänien neu eingeführt wer­
den wird, soll im Jah r zweieinhalb Milliarden Lei ergeben, 
die ausschließlich für die Aufrüstung Verwendung finden sol­
len. Beträchtliches Aufsehen hat es auch erregt, daß der 
schon vor Jahren gefaßte P lan  eines strategischen Brücken­
baues über die Donau zum Zwecke der Kooperation der 
jugoslawischen und rumänischen Armee nunmehr verwirklicht 
werden wird. Aus der Tschechoslowakei kommen Nachrich­
ten, denen zufolge in den Pilsener und Brünner Waffen- 
und Munitionsfabriken eine geradezu fieberhafte Tätigkeit 
herrscht. Außerdem werden mit Hochdruck längs der unga­
risch-tschechoslowakischen Grenze Befestigungsarbeiten durch­
geführt, über die allerdings in der Presse nichts verlautbart 
werden darf. Die Tschechoslowakei hat übrigens durch die 
Einführung der zweijährigen Dienstzeit und eines eigenen 
Wehrbeitrages zu erkennen gegeben, daß sie mit allen M it­
teln die Aufrüstung des Landes forcieren will und sich das 
auch etwas kosten läßt. Durch die neuen Militärgefetze steigt 
der Sold der tschechoslowakischen Armee um 31 Millionen 
auf 149 Millionen tsch. Kronen jährlich, die Ausgaben für 
Naturalien um 105 Millionen auf 385 Millionen tsch. Kro­
nen, die Ausrüstung und Bewaffnung um 23 Millionen 
auf 72 Millionen tsch. Kronen, um die wichtigsten Posten 
aus dem Budget des Nationalverteidigungsministeriums zu 
nennen. Ungarn — gegen das sich diese Rüstungen in erster 
Linie richten — hat nach den Bestimmungen der Friedens­
verträge ebenso abgerüstet wie Österreich und Deutschland. 
Wer ist da die größere Gefahr für den Frieden?

Ungarn.
I n  einer Antwort über eine Anfrage sagte E ö m b ö s  

über seine Politik Deutschland gegenüber: E r verfolge eine 
d e u t s c h f r e u n d l i c h e  P o l i t i k ,  weil Ungarn histo­
rische Beziehungen zu Deutschland auch aus der jüngsten Ver­
gangenheit habe, und vor allem, weil Deutschland eine der 
größten und stärksten Nationen Europas sei und schon wegen 
seiner Nähe zu Ungarn nicht vernachlässigt werden könne. 
Wenn man den Vorwurf erhebe, daß er eine freundschaftliche
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Freitag den 21. Dezember 1934.

* o li l i l  gegen D e u # I a n b  verfolge, w ährend beutfcherfeits 
eine abschließende W irtschaftspolitik gegenüber U ngarn  ver- 
folgt w irb, so frage e r: welches Land hat nicht im  letften 
Jah rzeh n t eine ,olche Polillk  verfolgt? Gerade seine Re- 
gw w ng  fei es genesen, die in  gewissem M aße auch gegen- 
über Deutjchmnd den S tandpunkt der Autarkie durch­
brochen habe. _  ,

Jugoslawien.
.. D ie Regierung U s u n o w i t s c h  hat ihre Eesamtdemis- 
slon überreicht. A ls  Ursache der Demission der Regierung 
w ird der Rücktritt des A ußenm inisters I  e f t i t s ch und des 
Landw irtfchaftsm inisters K o j i t s c h  angegeben. Beide M i­
nister w aren m it ihren Ministerkollegen in verschiedenen 
p räg en  der Innenpolitik  anderer M einung. D a der Regent- 
schaftsrat die Demission angenom m en hat und auch m it den 
F ü h re rn  der Opposition bereits unterhandelte, ist m an auf 
die Lösung der Regierungskrise sehr gespannt. —  D er M in i­
ster des Äußeren, I  e f t i t s ch, hat den A uftrag erhalten , 
die R egierung zu bilden.

Ita lien  und Abessinien.
I n  Nordostafrika hat sich ein Zwischenfall ereignet, des­

sen Folgen m an  nicht überschätzen muß. der aber doch ge­
wichtiger zu sein scheint, a ls  die üblichen kleineren Zusam ­
menstöße, die sich in Gebieten zu ereignen pflegen, wo die 
Interessen m ehrerer S ta a te n  einander berühren. Nachdem 
es schon M itte  November zu einem blutigen Zusammenstoß 
zwischen italienischen und abessinischen T ruppen  gekommen 
w ar, h a t sich in den ersten Dezembertagen ein w eitaus e rn ­
sterer Zwischenfall ereignet, bei dem es Hunderte von Toten 
gab und der kaum ohne Folgen bleiben dürfte. Diese V or­
kommnisse wecken erneut d as  Interesse für einen der wenigen 
afrikanischen S taa ten , die ihre Unabhängigkeit b is  zum heu­
tigen Tage erfolgreich verteidigen konnten. Abessinien, das 
hinsichtlich seiner Bevölkerungszahl einem m ittleren euro­
päischen S ta a t  entspricht, ist ein eigenartiges Land. F rü h ­
zeitig zum Christentum  bekehrt, nahm  es unter Kaiser M e­
nelik im neunzehnten Ja h rh u n d e rt einen nicht unbedeuten­
den Aufschwung, der die inneren K räfte  des L andes so weit 
zur E n tfa ltu n g  brachte, daß die I ta lie n e r , bei dem Versuche 
Abessinien in  ihr Kolonialreich einzugliedern, im J a h re  
1896 eine entscheidende Niederlage hinnehmen mußten. I t a ­
lien ist auch in der Folgezeit der fü r Abessinien wichtigste 
Nachbar geblieben. D enn im  N orden und Osten ist Abes­
sinien von italienischen K olonien zangenartig umschlossen
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anlassen, oder daß diese M eldungen von deutschen E m ig ran ­
ten stammen, die auf diese Weise ihrem U nm ut über die 
N euordnung in Deutschland Lust machen wollen. Obgleich 
m an die Verhältnisse in Deutschland immer noch —  von 
England a u s  gesehen —  a ls  reichlich undurchsichtig bezeich­
net, ist es jedenfalls für die englische Einstellung bezeich­
nend, daß ein Artikel Lord S n o w d e n s  außergewöhn­
liches Aufsehen erregte, in welchem dieser bekannte Politiker, 
der seinerzeit Schatzkanzler w ar, sich sehr w arm  fü r eine 
deutsch-englische A nnäherung einsetzt. Nach einem kurzen 
Rückblick au f die Abrüstungskonferenz, wobei Snow den die 
Berechtigung der deutschen H altung anerkennt, erklärt er. 
wenn jetzt der Versuch gemacht wurde, Deutschland zur Rück­
kehr nach Genf und zur Teilnahm e an  der gescheiterten A b­
rüstungskonferenz zu bewegen, ohne daß ihm gleichzeitig zu­
gesichert würde, daß es in Zukunft anders behandelt w er­
den solle, so müßte das dem deutschen Volke nach allen  sei­
nen E rfahrungen  a ls  eine Beleidigung erscheinen. Z um  
Schluß bemerkt Snow den, daß der Schlüssel zur Lage bei 
England liege. „Unsere Politik  gegenüber Deutschland muß 
einem gründlichen W andel unterzogen werden. W ir  müs­
sen Deutschland die Hand der Freundschaft entgegenstrecken, 
w ir müssen unseren guten W illen  zeigen und Deutschlands 
berechtigten Forderungen Rechnung tragen. W enn  England 
für Deutschland S ym path ie zeigt und sich von der deutsch­
feindlichen Politik, die heute den europäischen K ontinen t be­
herrscht, freihält, wird es keinen Krieg geben.“

Die A usführungen Snow dens spiegeln wohl nicht die a l l­
gemeine S tim m ung  in  England wieder, aber im m erhin en t­
sprechen sie der Auffassung einer an  S tärke zunehmenden 
S tröm ung , die des ewigen Säbelgerassels müde, in  der V er­
ständigung von Volk zu Volk ein M itte l sieht, dem w ahn­
sinnigen W ettrüsten E in h a lt zu gebieten und den schaffen­
den B ürger von der drückenden Last zu befreien, dieses kost­
spielige W ettrüsten zu finanzieren. E in  rechnendes Volk wie 
die E ngländer ist fü r solche Eedankengänge überaus em pfäng­
lich und es kann gar keine F rage sein, daß sich der Durch­
schnittsengländer bei einer kommenden W ah l für jene ent­
scheiden wird, die eine P o litik  der Rüstungsbeschränkung und 
dam it der V erm inderung der Steuerlasten betrieben haben 
und nicht für jene, die dem Frieden dadurch zu dienen g lau ­
ben, daß sie au f Kosten der S teuerträger das Land in  den 
höchst möglichsten Rüstungszustand versetzen.

Gefördert wird diese V erständigungsström ung in E ngland  
durch die Frontkämpfergespräche zwischen Franzosen und

letzte, aber es darf die um  den F rieden bangende Menschheit 
m it G enugtuung erfüllen , daß die E rkenn tn is sich im m er 
mehr durchsetzt, daß der wahre F riede nicht durch Diktate 
und nicht durch machtpolitische Blockbildungen, sondern ein­
zig und a llein  durch die ehrliche V erständigung organisiert 
werden kann. --------------

den 29. Dezember 1934 um 9 Uhr vorm ittags!

Für Aktivierung des Viererpaktes.
I m  Zusam m enhang m it der Saarangelegenheit u n te r­

n im m t die „D aily  M a il"  neuerdings einen interessanten 
Vorstoß im Interesse eines deutsch-französisch-englisch-italie- 
nischen Viererpaktes. S ie  stützt sich dabei au f die letzte Rede 
L avals , die auch in Deutschland freundlich aufgenom m en 
worden sei, und schneidet die F rage der Gleichberechtigung 
an , die für Deutschland lebenswichtig sei. Auch E ngland  
habe sich zu der Ansicht durchgerungen, daß Deutschland nicht 
in alle Ewigkeit druL^die Rüstungsbeschränkungen des V er­
sailler V ertrages heruntergedrückt werden könne. Desgleichen 
hä lt es I ta l ie n  für unmöglich, Deutschland die Gleichberech­
tigung zu versagen. N u r wenn sich L ava l der italienisch­
englischen Auffassung anschließt, würde sich d as  K riegs- 
gewölt über E uropa verziehen, denn, wenn Deutschland, 
England, I ta l ie n  und Frankreich in  F o rm  eines V ierer­
paktes zusammengingen, so seien sie stark genug, den F rieden  
zu e r z w i n g e n . _________

Einkommensteuer-Veranlagung 1934.
Nach §  200 des Personalsteuergesetzes haben die Besitzer 

bewohnter Häuser oder deren S te llvertre ter der zuständigen 
Bezirkssteuerbehörde alljährlich  eine Nachweisung a lle r  im 
Hause wohnenden P ersonen, geordnet nach W ohnungen, 
bezw. Geschäftslokalen, bei verm ieteten Gebäuden m it A n ­
gabe des M ietzinses und der etwaigen A fter-(U nter-) m ieter 
un ter Angabe des N am ens und der B eru fs- und E rw erb s­
a r t  der Bew ohner vorzulegen. D er für die geforderten D a-

Marl

Schönhacker s b -
uni> bto <ScKÜä)ic jini> rite verstum m t, die d avon  wissen w o l­
len, daß I ta l i e n  m ehr denn je seine Ansprüche au f das 
abessinische Kaiserreich geltend macht. S o  ist es verständlich, 
daß es im m er S pannungen  zwischen den beiden S taa ten  gibt 
und d a ran  konnte auch der Umstand nichts ändern, daß beide 
S ta a te n  M itglieder des Völkerbundes sind und a ls  solche 
verpflichtet w ären , ihre Streitigkeiten vor diesem F o rum  
auszu tragen . A ber von Afrika gesehen ist G enf weit, weit 
e n tfe rn t . . . .  A ls  I ta l ie n  w ährend des W eltkrieges an  die 
S eite  der A lliierten  tra t, haben diese a ls  Gegenleistung die 
Zusicherung gegeben, bei einem siegreichen A usgang des 
K rieges I ta l ie n  au f kolonialem Gebiete zu entschädigen. 
Diese Versprechen sind jedoch von den A lliierten n u r sehr 
ungenügend eingelöst worden und I ta l ie n  ging im  G roßen 
und Ganzen leer a u s . D ie den Deutschen abgenommenen 
K olonien ließen sich ausschließlich E ngland  und Frankreich 
a l s  „M an d a te "  übertragen und eigene Kolonialgebiete w oll­
ten weder die E ngländer noch die Franzosen a n  I ta l i e n  ab ­
treten. W enn  auch diese beiden S ta a te n  heute m ehr V er­
ständnis fü r die italienischen Kolonialwünsche haben, so ist 
doch anzunehm en, daß m an ebenso in P a r i s  wie in  London 
bestrebt sein w ird, die Kolonialwllnsche R o m s au f Kosten 
eines D ritten  zu befriedigen und dieser D ritte  dürfte a lle r 
Voraussicht nach Abessinien sein. Schon deshalb, weil es im 
Interesse der französischen K olonialpolitik liegt, der ita lie ­
nischen Expansion in  Afrika eine andere Richtung zu geben 
und sie möglichst von T u n is  abzulenken. V on besonderem 
Interesse ist es auch, daß J a p a n  in den letzten Ja h re n  die 
größten A nstrengungen gemacht hat, sich in  Abessinien w ir t­
schaftlich festzusetzen. Die J a p a n e r  haben Konzessionen e r­
w orben und scheinen die Absicht zu haben, ihren V aum w oll- 
bedarf zum Teile wenigstens in  Abessinien zu decken. H and 
in  H and dam it hat J a p a n  in steigendem M aße W aren  nach 
Abessinien ausgeführt, sehr zum Ä rger I ta l ie n s ,  das sich die 
wirtschaftliche Erschließung dieses L andes zum Ziele gesetzt 
hat. D er japanische Vorstoß einerseits und die blutigen Z u ­
sammenstöße an  den italienisch-abessinischen Grenzen lassen 
es durchaus möglich erscheinen, daß I ta l ie n  nunm ehr ent­
scheidende Schritte einleiten w ird, um  seine P lä n e  hinsicht­
lich Abessiniens zu verwirklichen.

IVoUaloffe, (Barchente, Tischgarnituren, 
Xeinenmaren, Taschentücher, Schafmoll 
W esten und Pullover, Strümpfe u. v. a.

ten maßgebende T ag {Stichtag) ist fü r die S teu e rv eran ­
lagung für das I a h r  1934 der 31. Dezember 1934.

Die A fter-(U nter-)verm ieter haben ihre A fter-(U n ter-) 
Mieter und die von diesen gezahlten Zinse, die H au sh a ltu n g s-

‘W aidhofen  »Ydd«
--------------------------------------------------------- — ----------  stehen eigene F orm u lare , welche unentgeltlich bei den G e­

m eindeäm tern und auch bei der zuständigen Bezirks­
steuerbehörde erhältlich sind.

Die F rist zur E inbringung dieser H aus- und W o h n u n as- 
Ksten endet m it 10. J ä n n e r  1935. Die Unterlassung der 
E inbringung der H aus- und W ohnungslisten  h a t —  a b ­
gesehen davon, daß deren E inbringung  durch empfindliche 
O rdnungsstrafen erzwungen werden kann —  zur Folge daß 
die gesetzlich vorgesehenen S teuererm äßigungen fü r H au s- 
haltsangehörige nicht durchgeführt werden könnten

Friede durch Verständigung.
London, im  Dezember. N .Z .D . S e it der großen U nter­

haus-D ebatte über die deutsche A ufrüstung herrscht eine 
e tw as gereinigtere A tm osphäre vor. Die sachlichen Reden 
prom inenter R egierungsm änner haben bewirkt, daß m an 
den phantastischen M eldungen über die deutschen R üstungen 
etw as skeptischer begegnet und dabei in Betracht zieht, daß 
diese alarm ierenden Nachrichten zum G roßteil von der in ter­
nationalen  R üstungsindustrie in die W elt gesetzt werden, um 
andere S ta a te n  zu entsprechenden Gegenrüstungen zu ver-

Deutschen. M it  außerordentlicher Sym path ie hat m an die 
Bestrebungen der S o ldaten  des großen K rieges diesseits und 
jenseits des R hein s  verfolgt, den W eg zueinander zu suchen 
und m it nicht m inderer Befriedigung hat m an davon K ennt­
n is  genommen, daß der S te llvertre ters  H itlers, Reichsm ini­
ster R udolf Heß, bei seiner Bochumer Rede erklärt hat, die 
Deutschen brauchten heute keinen V ernichtungsw illen F rank­
reichs wie in der R uhrzeit mehr anzunehmen und deshalb 
sei eine V erständigung m it Frankreich tatsächlich möglich. 
M a n  sagt sich in England, daß nach der B ereinigung der 
S a a rfrag e  zwischen Frankreich und Deutschland kein kon­
kreter S tre itpunkt bestehe. Lediglich das geradezu ungeheure 
M iß trau en  in  Frankreich gegen seinen östlichen Nachbarn 
habe die Beziehungen zwischen P a r i s  und B erlin  auf das 
schwerste getrübt. Gelingt es nun , dieses M iß trauen  zu be­
seitigen und vor allem  die Franzosen soweit zu bringen, daß 
ihre schicksalshaste Angst vor einer neuen „ In v as io n "  einer 
nüchternen Betrachtung des deutsch-französischen V erh ä lt­
nisses P latz macht, dann ist auch der psychologische Augen­
blick gekommen, wo m an m it bester Aussicht au f Erfolg in 
konkrete V erhandlungen über die deutsch-französische V er­
ständigung und dam it über eine allgemeine K onvention der 
Rüstungsbeschränkung eintreten kann.

I n  England zeigt m an sich außerordentlich darüber be­
friedigt, daß die aktive Politik  des Jnselreiches au f dem K on­
tinen t zu einer sehr wesentlichen E ntspannung in überaus 
kritischen S itu a tio n en  geführt hat. M a n  verweist darauf, 
daß weder in  der S aarfrage  noch in dem ungarisch-jugosla­
wischen S tre itfa ll eine befriedigende Lösung gefunden w or­
den w äre, wenn nicht England sein Desinteressement an  kon­
tinen talen  F ragen  aufgegeben und den ehrlichen V erm ittler 
gespielt hätte. H at sich die kontinentale Politik  Londons also 
in diesen beiden F ragen  a ls  glücklich erwiesen, so ist nicht 
einzusehen, w arum  nicht England  auch in  der die europäische 
Politik  beherrschenden Frage der deutsch-französischen V er­
ständigung in dem S inne aktiv eingreift, daß es sich m it 
Deutschland selbst verständigt und dam it den Franzosen mehr 
a ls  ein gutes Beispiel gibt; denn ein England, das m it dem 
Reiche in Frieden zu leben wünscht und den Krieg ablehnt, 
schreibt der französischen Politik  geradezu zw angsläufig den 
W eg der V erständigung vor.

Snow den hat das ganz richtig ausgedrückt, wenn er 
m eint, daß der Schlüssel bei England liege. D er Friede der 
W elt hat jetzt eine ganz große Chance. Vielleicht ist es die

Kurznachrichten.

■



Seite 4. » B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Freitag den 21. Dezember 1934.
Verhandlungen über ein Kompensationsgeschäft zwischen Österreich, 

Deutschland und Jugoslawien. G eg e n w ä rtig  w erden, w ie v e rlau te t, 
V erh an d lu n g en  geführt, die aus den Abschluß e in es  K o m p en sa tio n s­
geschäftes zwischen Ö sterreich, Ju g o s la w ie n  und D eutschland abzielen. 
D ie  V erh an d lu n g en  bew egen sich in  der R ich tung , daß sich Österreich 
verpflichtet, a u s  Ju g o s la w ie n  M a is  zu im p o r t i e r e n ,  D eutschland 
soll in  Österreich R in d e r , besonders a u s  K ä rn te n  und  T iro l, a u f­
kaufen, w o fü r  e s  im  R a h m e n  des K om pensationsgeschäftes die G a ­
ra n tie  fü r den E x p o rt von  Jn d u f tr ic a rtik e ln  nach Ju g o s la w ie n  e rh a l­
ten soll.

21 Millonen Krügel Bier weniger. D ie E astgew erbetre ibenden  
klagen über ständig  sinkenden Bierkonsum . G egenüber dem V o rjah re  
w u rd en  in  Österreich la u t  e in e r  S ta tis tik  21 M il lio n e n  K rü g e l V ie r  
w en iger ausgeschenkt. N u n m eh r sollen M it te l  und  W ege gefunden 
w erden , den B ie rp re is  herabzusetzen, um  den K onsum  w ieder zu be­
leben. Nach Ansicht der In te ressen te n  w ä re  e s  in  diesem Z u sam m en ­
hange unbed in g t no tw endig , den außero rden tlichen  Zuschlag von 4 
S ch illing  60 Groschen per H ektoliter w ieder aufzuheben, der seinerzeit 
zur Beschaffung der M i t te l  fü r d a s  N otopfer a n  L an d w irte  e ingefüh rt 
und  seither be ibehalten  w urde .

Die neuen 50-Eroschen-Stiicke — mir mehr bis Ende Dezember 
gesetzliches Zahlungsmittel. A m tlich  w ird  v e r la u tb a r t : E s  w ird  in 
E rin n e ru n g  gebracht, dag d ie M it te  dieses J a h r e s  ausgegebenen  
Scheidem ünzen neuer P rä g u n g  zu 50  Groschen m it E nde  dieses J a h r e s  
ih re Eigenschaft a l s  gesetzliches Z a h lu n g sm itte l v e rlie ren . Diese M ü n ­
zen w erden  von da ab  n u r  m ehr bei den Kckssen des B u n d e s  und  der 
Österreichischen N a tio n a lb a n k  durch e in  w e ite res  J a h r  in  Z ah lu n g  
oder V erw echslung genom m en. M i t  der A u sgabe  der a n  ih re S te lle  
tre tenden  M ü n zen  neuer P rä g u n g  w ird  E nde  J ä n n e r  1935 begonnen.

Falschmeldung über ein Attentat auf Hitler. D a s  Deutsche N ach­
rich tenbüro  stellt zu der B la ttm e ld u n g , wonach die in  einem  D ienst­
a u to  h in te r  dem R eichskanzler H i t l e r  fahrende Tochter des G a u ­
le ite rs  Brückner au f H itle r  geschossen und  ihn leicht verletzt habe und  
d an n  selbst von  den den R eichskanzler becfil. "nden S .S .-L e u te n  e r ­
schossen w orden sei, fest, daß die Tochter des ehem aligen  G a u le ite rs  
B rückner genau  e in  J a h r  a l t  ist. (B rückner h a t erst vo r zw ei J a h ­
ren  geheira te t.) E s  e rü b r ig t  sich also festzustellen, daß  die B la t t -  
m eldung  in  a llen  Stücken frei erfunden  ist.

Französische Frontkämpfer für Verständigung mit Deutschland. 
P a r i s ,  17. R ovem bcr. (T e l.-K o m p .)  E in  K riegste ilnehm erkongreß  
in  D o u a i, au f dem die V e rtre te r  von 10.000 ehem aligen  F r o n t ­
käm pfern  zugegen w a re n , faßte am  S o n n ta g  eine Entschließung, in 
der die n a tio n a le  F ed e ra tio n  der K rieg ste iln e h m e r aufgefordert w ird , 
eine A b o rd n u n g  zu e rn e n n en , die m it der bevollm ächtig ten  V e r tre tu n g  
der deutschen K rieg ste iln e h m e r oder a b e r m it  dem Reichskanzler A dolf 
H i t l e r  selbst in  V e rb in d u n g  tre ten  soll. D er K ongreß  gab  der Hoff­
n u n g  Ausdruck, daß auch die beiden an d e ren  großen französischen 
K rieg s te iln e h m e ro rg an isa tio n en , die U n io n  N a tio n a le  des C o m b a tta n ts  
u nd  die U n ion  F ed era le , sich diesem V orgehen  anschließen w erden, 
d am it die A b o rd n u n g  im  N am e n  a lle r  ehem aligen  französischen F r o n t ­
käm pfer spreche.

Weihnachtsburgsriede an der Saar. S aarb rücken . 20. D ezem ber. 
D ie  politischen P a r te ie n  h ab en  den V orschlag der A bstim m u n g sro m ­
mission angenom m en, in  der Z e it vom  24. b is  27. d. M . e in en  B u r g ­
frieden  zu beobachten.

Heiratsverbot für die englischen Saartruppen. D er Zw ischenfall 
im  S a a rg e b ie t, bei dem ein  betrunkener englischer P olize io ffiz ie r, nachdem 
er m it seinem A u to  au f den  B ü rg ers te ig  gefah ren  und  m ehrere P a s ­
san ten  verletzt, noch in  die e rreg te  M enge  geschossen h a t, scheint in - 
soferne heilsam  gew irkt zu haben , a l s  die E n g lä n d e r  jetzt a lle rg rö ß ­
ten  W e r t d a ra u f  legen, daß  künftig  so e tw a s  nicht m ehr vorkom m t. 
D a s  englische K rieg sm in is te riu m  geht jetzt sogar so w eit, die E h e ­
schließung zwischen englischen S o ld a te n  und  saarländischen M ädchen 
unm öglich zu machen, indem  e s  e inem  S o ld a te n , der ein  deutsches 
M ädchen  h e ira ten  w ill, keine H e ira tszu lag e  gib t. D ie  Z e itu n g en  e r ­
m a h n en  a llgem ein  die englischen S o ld a te n  größte Z urückhaltung  an  
den T ag  zu legen und  sich des g röß ten  T a f te s  zu befleißen.

Der deutsche Privatunterricht in Südtirol. D ie  M a iv e ro rd n u n g  
ü b er den  deutschen P r iv a tu n te r r ic h t ist vielfach a l s  die A n b a h n u n g  
e in e s  neuen  und  w en iger scharfen K u rses  in  S u d tiro l  angesehen w o r­
den. D ie S ü d tiro le r  selbst standen a l le rd in g s  der neuen V ero rd n u n g  
von  H a u s  a u s  m ißtrauisch gegenüber, w e il die B e w illig u n g  zur E r te i ­
lu n g  deutscher P r iv a ts tu n d e n  a n  eine R eihe von  K lau se ln  geknüpft 
und  besonders die volle B eherrschung der italienischen S p rache  gefor­
d ert ist. N u n  sind in  den letzten T a g e n  von der italienischen R e g ie ­
ru n g  die ersten Gesuche erled ig t und  drei B e w erb e rn , den T e rz ia r-  
schwestern in  B ozen, den Englischen F rä u le in  in  V r ix e n  und  einem  
F rä u le in  F in k  in  B ozen, die E rm äch tig u n g  zur E r te ilu n g  deutscher 
P r iv a ts tu n d e n  gegeben w orden . D ie R e g ie ru n g  h a t n u n  aber diese 
B e w illig u n g  n u r  u n te r  der B e d in g u n g  erte ilt, daß  die U n te rrich ts­
sprache in  diesen S tu n d e n  die italienische sein müsse. E s  t r i t t  sohin 
der F a l l  e in , daß die deutsche L ehrkraft d as  K in d  deutscher E lte rn  
nicht in  der M uttersp rache  un terw eisen  darf, sondern daß  sie zur V e r ­
m it t lu n g  dieses D eutschunterrichtes eine  F rem dsprache, näm lich d a s  
I ta lien isch e , verw enden  m uß.

Von Gassen, Straßen und Häusern.
Rasch zieht die Z eit an  u n s  vorüber. W ir  sehen dies an  

u n s  selbst, a n  unseren Mitmenschen, unseren K indern. Aber 
auch oft ganz unscheinbare Schriften, deren I n h a l t  u n s  auf 
den ersten Anblick sehr trocken erscheint, läß t u n s  recht die 
Vergänglichkeit a lles  Menschlichen erkennen. Anzeigen ge­
schäftlicher N a tu r  sprechen da fü r den F reund  der 
Lokalgeschichte m ehr a ls  der meist veraltete eigentliche 
I n h a l t .  S o  zum Beispiel steht in einem F ü h re r durch W aid ­
hofen das „Hotel Hofer" am  O beren S tadtplatz 4 (heute 
Reichenpfader) m it „eleganten Passagier-Z im m ern, präch­
tiger Fernsicht" angekündigt. D a s  G asthaus „zur goldenen 
K rone", U nterer S tadtplatz 47, empfiehlt der G astw irt und 
W einhändler Chrisostomus F a l l e r .  Auch dieses G asthaus 
besteht nicht m ehr, es w ar in  dem Hause des heutigen Tabak­
hauptverlages. E in  Zuckerbäcker n am en s A nton  P a p s t  
h a t nächst dem S tad ttu rm e  eine Zuckerbäckerei neu und ele­
g an t eingerichtet. D avon weist m an heute nichts mehr, denn 
dort w ird heute unser B la tt  gedruckt. G utes, gesundes und 
wohlschmeckendes V ier zu trinken ladet u n s  höflichst in der 
W asservorstadt B rau e r M ichael E  r  t l ein. D a s  Hotel „zum 
goldenen P flu g "  des J o h a n n  K  r a n n e r  verweist besonders 
au f seine eleganten Fahrgelegenheiten zum und vom B a h n ­
hof. Heute m utet u n s dies ganz merkwürdig an , obwohl 
w ir meist selbst noch die rum pelnden Omnibusse benützten, 
die nun  in irgendeiner Scheune ruhen. D a s  Hotel „zum 
goldenen Löw en" (heute Salesianerheim ) betrieb dam als 
Josef L  a  h n e r. M it  Recht pries er den schönen, schattigen, 
grosten G arten . S o  gäbe es a u s  der Reihe der Anzeigen 
so manche interessante Einzelheit anzuführen

D a s  B ild  der S ta d t hat sich seitdem natürlich auch wesent­
lich verändert, es standen noch alte T ü rm e und Tore, die 
H äuser w aren meist m it Schindeln gedeckt und die alten , lei­
der abgebrochenen S tad tb ru n n en  haben noch v ertrau t ge­
plätschert. D ie Geschäftshäuser hatten  n u r Läden und keine 
häßlichen Rollbalken und eine sehr groste A nzahl H andw er­
ker, die nun  verschwunden sind, belebten die Häuser. W enn

Kasseneinbruch im Hieflauer Konsumverein.
_  Leoben, 17. Dezember. I n  der Nacht zum vergangenen 
S o n n tag  wurde im  Hieflauer Konsumverein ein großer E in ­
bruch verübt. Die T ä te r , die durch A nbohren der T ü r  ein­
drangen, erbrachen die eiserne Kasse m it einem Reißer und 
stahlen das ganze darin befindliche Geld im B etrage von 
1600 Schilling. Außerdem nahm en sie verschiedene Lebens­
rnittel m it. Die Genoarmerie verfolgt bereits eine bestimmte 
S p u r. _________

Deutliches
aus Waidhofen a.d .H . und Umgebung.

* Geboren ist" äm  13. Dezember eine Tochter M a r i a  
Rosina K la ra  des H errn Ig n az  S c h ö r g h u b e r ,  H ilfs­
arbeiter, hier, Pbbsitzerstratze 50, und der K la ra  geb. 
Koxeder.

* Vermählung. I n  B  u e n o s  - A  i r  e s  hat sich am  17. 
November d. I .  H err H ans P  f l i g e r  (seinerzeit in  Zell 
a . d. P b b s ), m it F r l. M a ria  A i c h e l e r  verm ählt. Dem 
jungen P a a re  unsere besten G rüße und freundlichen Glück­
wunsch!

* Kirchenmusik für Weihnachten. I n  der hnsigen S ta d t­
pfarrkirche gelangt zur A ufführung: Z u r  Ehristm ette: P a ­
storalmesse in F -D u r v. I .  G üttler. Z um  Hochamt am  
Christfest, 9 U hr vorm ittags: Messe in C -D ur von W . A. 
M ozart. A m  Feste des hl. S tefan : Pastoralmesse in C -D ur 
von Ig n az  R eim ann .

* Weihnachtsspiel der Bundesrealschule. D ie B undes­
realschule W aidhofen a. d. P b b s  veranstaltet heute, F re itag  
den 21. Dezember, 8 U hr abends, im  S alesianersaal zu G u n ­
sten der W i n t e r h i l f e  ein W e i h n a c h t s s p i e l .  I n  
Anbetracht des guten Zweckes erlauben sich Direktion und 
Lehrkörper hiezu höflichst einzuladen.

* Weihnachtsfeier im Krankenhaus. Die Leitung und 
V erw altung  des allgem . öffentl. Krankenhauses ladet alle 
edlen Spender, die hochw. Geistlichkeit sowie den löbl. S ta d t­
ra t  und Gemeindetag zu der am  M o n tag  den 24. Dezember 
um  5 U hr nachm ittags stattfindenden W e i h n a c h t s ­
f e i e r  höflichst ein. F ü r  die überwiesenen Spenden wird 
a n  dieser S te lle  der beste Dank zum Ausdrucke gebracht.

* Schulchristbaumfeier. Am 22. Dezember findet, so wie 
jedes J a h r ,  eine S c h u l c h r i s t b a u m f e i e r  der hiesi­
gen Volks- und Hauptschulen statt. Die Schüler der Volks­
und Hauptschule versammeln sich am  22. Dezember um  9 
U hr vorm ittags im Salesianersaale. Rach beendeter Feier 
werden arm e Schüler in der Schule beschenkt, und zw ar m it 
Schuhen, Röcken, Hosen und dergleichen.

* D i e n  st b e i  d e r  S p a r k a s s e  d e r  S t a d t  
W a i d h o f e n  a. d. P b b s  a m  H e i l i g e n  A b e n d .  
Am Heiligen Abend, 24. ds., werden bei der Sparkasse der 
Stadt Waidhofen a. d. Pbbs die Kassaschalter von 8 bis 11 
Uhr g e ö f f n e t  fein.

* Heßbund. B undesobm ann Oberst i. R . Siegfried 
R e i ß  wurde vom Bundespräsidenten m it dem T itel G e- 
n e r  a  l m a  j o r ausgezeichnet.

* Tanzabend. Die F rauenh ilfsgruppe des hiesigen Hei­
matschutzes veranstaltet am  M i t t w o c h  d e n  2 6.  D e ­
z e m b e r  (S tefan itag ) um 20 U hr im Gasthofe S tru n z , 
Zell a . d. P b b s , einen T a n z a b e n d ,  zu welchem alle 
Freunde des Heimatschutzes und deren F am ilien  höflichst 
eingeladen werden. Die Musik besorgt das bekannte Tanz- 
orchester Milositsch. E in tr i t t  S 1.—  pro Person.

* Turm ülasen. W ie üblich findet am  D ienstag  den 25. 
ds. (C hristtag) um  11 U hr vorm ittags ein T u r m -  
b l a s e n ,  ausgeführt vom B läserquartett der S tadtkapelle,

es auch kaum viel über ein m ittleres M enschenalter her ist, 
so hat sich doch, festgestellt a n  diesen unscheinbaren B lä tte rn , 
b is  heute fast a lles  gewandelt.

Nehm en w ir nun  ein anderes unscheinbares Heft a u s  dem 
J a h re  1895 zur H and, so können w ir auch da viel ersehen, 
das u n s  wie au s  längst vergangenen Tagen vorkommt, ob­
wohl es doch noch in unseren K indheitstagen so w ar. A m  heu­
tigen D ollfuß-P latz (Ob. S tadtplatz) stand da noch das K au f­
h aus F lo ria n  F l i e s t ,  genannt Kirchen-Frieß (heute R o th ­
schildpart); in einem kleinen angebauten H aus befand sich 
der bürgert. Uhrmacher Benedikt F u c h s .  I m  Hause Hirsch­
m ann  befand sich eine Schlosserei, im Hause Schönheinz ne­
benan eine P ap ierw arenhand lung  l(Lex). W o heute die 
F ah rradhand lung  Vuchbauer ist, w ar eine Salzhand lung  
und ein. Fiaker. I m  Hause Huber übte ein Fleischhauer sein 
Handwerk a u s . D a s  ansehnlichste H andelshaus w ar dam als 
das K au fhaus R e i c h e n p f a d e r  (heute Seeböck). W o 
heute das Friseurgeschäft W a a s  sich befindet, w ar das kleine 
Geschäft des noch lebenden M ichael S o m m e r .  I m  heu­
tigen R a th a u s  konnte m an im  Gasthofe L e u t n e r „zum 
roten Krebsen" bei S an g  und Vecherklang fröhliche S tunden  
verbringen. I m  zweiten H aus der Druckerei w aren die 
B u reau räu m e der Eisengrosthandlung S c h l e i c h e r  & 
W e r t i c h .  I m  Gebäude der heutigen Fachschule w ar da­
m als die Unterrealschule untergebracht. D er heutige S ta r -  
hem berg-Platz (U nterer S tadtp latz) weist natürlich auch 
viele V eränderungen  auf. W o heute die Feinkosthandlung 
Wüchse ist, w ar einst das K au fhaus der K aro line L e x ,  
die Fleischhauerei M elzer befand sich dort, wo heute der 
Fleischhauer W eber ist. Besitzer des Hauses Weigend w aren 
Elise v. R e i c h e n a u s  E rben, es w ar ein fü r die dam alige 
Zeit elegantes P riv a th a u s . Dem ältesten V erein der S ta d t 
gehörte dam als, aber auch noch heute, das H au s  in der 
Strastenenge beim Hotel J n fü h r , nämlich dem „A rm en- 
Seelen-Liebesverein". D as  Hotel J n fü h r  w ar zu jener Zeit 
n u r  ein bescheidenes G asthaus. M ancherlei V eränderungen  
haben die nächsten Häuser erfahren. Die Zuckerbäckerei Leo­
pold F r i e s t  befand sich dam als dort, wo sich heute die F i ­
liale M ein l befindet. F lie ß  w ar nicht n u r ein trefflicher

statt. A ufgeführt werden die W eihnachtslieder: 1. „Auf 
zum Schw ure". 2. „Zu Bethlehem  geboren". 3. „H irten , 
auf um  M itternacht". 4. „S tille  Nacht, heilige Nacht".

* Weihnachtsdienst beim hiesigen Postamte. Am S o n n ­
t a g  d e n  2 3.  D e z e m b e r  Schalterdienst wie a n  W erk­
tagen, Postzustellung inklusive Pakete einm al. B rie f­
einsammlung wie an  W erktagen, Postoerbindungen wie a n  
W erktagen. Am  2 5. u n d  2 6. D e z e m b e r  wird S o n n - 
tagöienst gehalten, jedoch werden dringende Pakete und solche 
m it leicht verderblichem I n h a l t  sowie erkenntliche W eih­
nachtspakete auch an  diesen Tagen zugestellt.

* Gut und billig, W interm än te l für D am en und H er­
ren, Schianzüge, Schiloden, Schuhe fü r S p o rt und S traß e , 
Schneeschuhe, P u llo v e r usw., kauft m an bei R obert S  ch e - 
d i w y, Starhem bergplatz 40 (früher U ntere S ta d t) . 1596

* Radio-Ausstellung. Die verschobene R adio-A usstellung 
findet nun  von S a m s t a g  d e n 2  2.  b i s M o n t a g d e n  
2 4.  D e z e m b e r  i m G a  st H o f  B r a n d  st e t t e r ,  S ta r -  
Hemberg-Platz, statt. Radio Karner.

* Freim. Stadtfeuerwehr. ( S  i l v e f t e r  f e i e r .) Die 
S ängerrunde  der freim. Feuerw ehr der S ta d t W aidhofen 
a. d. P b b s  veranstaltet am  31. ds. eine Silvesterfeier in den 
S ä le n  der K am eraden G aßner-F ab ian , W eyrerstraße 22 , 
und ladet hiezu höflichst ein. Die Spielleitung  ist bereits 
eifrig bem üht, den Besuchern einen vergnügten Abend zu 
bereiten und wollen w ir a u s  dem P rog ram m  die H aupt­
num m ern schon heute bekanntgeben. Eingeleitet w ird der 
Abend m it den heiteren M ännerchören „ L a v e n d e l -  
l i e d "  von R . K ogler und „ S t i l l e b e n "  von A. Kirchl, 
welchen in abwechselnder E in te ilung  die E inakter „D  a  s  
g r o ß e  D o n n e r w e t t e  r " ,  Posse m it Gesang von M . 
Jodok, „ E i n e r ,  d e r  e i n  A n d e r e r  ist", Originalposse 
von I .  M a r tin  und der Schwank von A. L au fs  „ N a t u r -  
h e i l v e r f a h r e n "  folgen. Z u  erw ähnen w ären  w eiters 
noch B r a u n m ü l l e r s  che M u n d a r t d i c h t u n g e n  
und das Lokalduett „ D i s  g f e a  n z t e n A u s r i c h t e r  
d e r  F e u e r w e h r "  von P ürgw ein . Um 12 U hr folgt 
ein lebendes B ild  „ D i e  J a h r e s w e n d e "  m it P ro log  
von K. W . I n  den Zwischenpausen M usikvorträge und 
Chorlieder. D am it aber auch die Jugend  zu W orte kommt, 
ist anschließend ein T a n z k r ä n z c h e n  geplant, w ährend 
die älteren Jah rg än g e  bei G lühw ein und Punsch die ersten 
S tu n d en  des neuen J a h re s  verbringen. Die S än g erru n d e  
hat schon bei der G ründungsfeier im M onate  November be­
wiesen, daß sie un ter der a ltbew ährten  Leitung ihres C hor- 
meisters H errn O berlehrer R udolf Völker imstande ist, Le­
ben und Gemütlichkeit hineinzubringen und wird auch dies­
m al a lle s  aufgeboten, die Gäste vollauf zu befriedigen. Am 
Hl. D reikönigstag, d. i. am  6. J ä n n e r  1935, findet eine 
W iederholung a ls  Theaterabend statt. K artenvorverkauf in  
der P ap ie rhand lung  des K am eraden Heinrich E  I l i n g e r.

* Stadtfeuerwehr. ( V o r a n z e i g e . )  Am  2. M ärz  
findet der B a ll der freiw. Feuerw ehr der S ta d t W aidhofen 
a. d. P b b s  statt und werden die p. t. Vereine gebeten, diesen 
T ag  nicht anderw eitig zu besetzen.

* Schl-S toffr, erprobte G m uiuuien, <ju Limy]Un P r o ­
sen bei K a r l S c h ö n h a c k e r ,  W aidhofen a . d. P .

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltätigleitsverein gibt 
bekannt, daß die C h r  is t  b a u m f e i e r  am  30. Dezember 
um  3 U hr nachm ittags im Sale jianersaal stattfindet. M it­
glieder, G önner und Freunde des V ereines sind hiezu höf­
lichst eingeladen. Z u r  A ufführung gelangt ein W eihnachts­
märchenspiel.

* Tanzabende im  Schloßhotel. C hristtag den 25. und 
Silvester den 31. ds. finden im Schloßhotel Z ell (W inkler) 
T a n z a b e n d e  statt. B eginn  8  U hr. Jazz. E in tr i t t  
frei. Kaffeshauspreise.

Lebzelter, W achszieher und Zuckerbäcker, sondern auch ein 
mindest ebenso pinselgewandter M ale r, wovon so manches 
B ild  im M useum  und Privatbesitz bezeugt. D a s  mächtige 
ehemalige P osthaus (D r. Efsenberger) gehörte noch der 
W itw e des a u s  der Lokalgeschichte (besonders der Geschichte 
des Gesangvereines) bekannten höchst geachteten Postm eisters 
alten  S t i l s  Humpel, Therese H u m p e l .  W o heute die 
Zuckerbäckerei E rb  ist, w ar ein K aufhaus, vorerst K a rl 
F r i e ß ,  später O  r t n  e r. D a s  breite, mächtige H aus, wo 
sich jetzt das S teu e ram t und drei Geschäfte befinden, gehörte 
dem noch vielen in  E rinnerung  lebenden Rauchfangkehrer­
meister F ran z  S  t e i n  i n  g e r, der im  V ereinsleben eine 
große R olle spielte. D er Hohe M ark t verlor seit jener Z eit 
drei Easthöfe. E iner w ar im  Hause Edelm aier, ein anderer, 
jener „zum goldenen Reichsapfel" (Josef B r o m r e i t e r ) ,  
dort, wo sich heute der Konsumverein befindet. D er dritte 
Gasthof beherbergte noch ein altehrw ürdiges, heute kaum 
mehr ausgeübtes Handwerk, nämlich die Zinngießerei 
des I ta l ie n e rs  E  i a v i n i. E in  ebenso heute selten im 
K leinbetriebe ausgeübtes Gewerbe, und zw ar eine richtige 
Seifensiederei, die natürlich durch ihren üblen Geruch nicht 
beliebt w ar, befand sich im Hause B itte rm an n  (heute L in ­
denhofer). I m  dam als ebenerdigen Hause W eiß-S träußel- 
berger w ar die Bäckerei P  i ch untergebracht. D as  H au s  
P a u l  Rebhuhn-Gasse (Z a r l)  gehörte dem a u s  T iro l stam ­
menden Arzt D r. M a r tin  W u n d e r e r .  I n  der H in te r­
gasse treffen w ir wieder ein seltenes Handwerk an . E s  ist 
der Kamm acher J o h a n n  W  ö h r  e r  au f dem heute abge­
brochenen Hause Hintergasse 5 und nebenan au f R r . 7, das 
ebenso abgebrochen wurde, den Essigerzeuger A nton  B a u -  
m a n n .  D aß die heutige M uchem ühle dam als S c h a r r -  
m ü h l e  genannt wurde und nicht der heutigen Größe gleich­
kam, dürfte auch nicht allgem ein bekannt fein. S ie  gehörte 
Heinrich J a g e r s b e r g e r .  V om  G raben ist zu bem er­
ken, daß das H aus G abriel d am als  dem B ruder des E h ren ­
bürgers der S ta d t P .  H ofrat Anselm S alzer, Georg S a l ­
z e r  gehörte, im  anschließenden S te in inger-G arten  (K on- 
viksgarten) befand sich die G ärtnere i E  e r b er . D a s  K on­
vikt, dam als einstöckig, diente der Volksschule. D a s  a n  an -
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* Sektion Waidhofen a. d. Ybbs des D . it. £>. Alpen­
vereines. — Achtung, Mitglieder! D er M itg liedsbeitraa 
1935 (fü r ^ -M itg liede r 8 12.—  für 8-M itg lieder 8  6.— . 
einschließlich der Erkennungsm arke der österr. B undes­
bahnen  1935) ist bereits fällig  und in der Z eit vom 1. 
D e z e m b e r  1 9 3 4  b i s  l ä n g s t e n s  3 1 .  J ä n n e r  
1 9 3 5 (die Jah resm arken  1935 haben ab 1. Dezember 
1934 bereits volle G ültigkeit), um das Einkassieren bei der 
großen M itgliederanzahl zu erleichtern, b e i m  S e k ­
t i o n s v o r s t a n d  H e r r n  R i c h a r d  K a p p u s ,  
Sparkassebeamter, oder beim S e k t i o n s k a s s i e r  
H e r r n  R u d o l f  M e n z i n g e r ,  Sparkassebeamter, 
Pbbsitzerstraße 42, e i n z u z a h l e n .  E s  w ird höflichst er­
sucht, die B eiträge in  der genannten Z eit einzuzahlen, da 
diese b is  15. F eb ru a r an  den Hauptausschuß abgeführt w er­
den müssen. B e i t r a g s z a h l u n g e n  w e r d e n  a u c h  
w ä h r e n d  d e r  B ü c h e r  st u n d e  der Sektionsbücherei 
j e d e n  F r e i t a g  i n  d e r  Z e i t  v o n  1 7 .3  0 b i s  
1 8.3 0 U h r  —  w enn Feiertag , en tfä llt die Bücherstunde 
—  e n t g e g e n g e n o m m e n .  L au t Vereinssatzungen 
müssen A ustrittsanm eldungen  b is  längstens 31. Dezember, 
d. i. vor B eginn des V ere insjah res, schriftlich der Sektions­
leitung bekanntgegeben werden, da später einlangende A b-' 
Meldungen fü r d as  V ere in sjah r 1935 nicht mehr berück­
sichtigt werden können.

Passende ®§iiinßciits§esclienRe!
N ä h  m  a s c h i n e n  R a d i o  n e u e s t e  A p p a r a t e  
„pfaft“, „Rast & Gasser“ W i n t e r s p o r t a r t i k e l
F a h r r ä d e r  em pfiehlt in r e i c h e r  A u s w a h l  
S c h r e i b m a s c h i n e n  zu den günstigsten Bedingungen 
M a sch in en -, R ad io-, G ram m op h on - und F ahrrad-H aus

J. KRAUTSCH NEIDER
W a id h o fen  a d. Y bbs, S ta r h e m b e r g -P la tz  16, T e l .18

* Heimatfchutz-Weihnachtsfeier. A m  16. Dezember fand 
in  W aidhofen a. d. P b b s  im großen S a a le  des H otels J n -  
füh r-K reu l die d iesjährige W e i h n a c h t s f e i e r  d e s  
H e i m a t s c h u t z e s  statt. D er S a a l  w ar zum Bersten voll 
und viele mußten weggehen, da nicht d a ran  zu denken w ar, 
e inen  P latz  zu bekommen. K am erad S ta a ts r a t  S  e e g e r, 
a ls  O rts -  und Bezirksführer W aiühofens, konnte insbeson- 
ders begrüßen H errn  Bürgerm eister L i n d e n h o f e r ,  
H errn  V izebürgermeister H ofrat D r. P u t z e r  samt G em ah­
lin , H errn  S tao tp fa rre r  K onsistorialrat P  f l ü g l, V ertreter 
der Vaterländischen F ro n t, der G endarm erie und Polizei, 
der Ostmärkischen Sturm scharen mit ihrem Landesstabs­
führer D r. S c h r ö c k e n f u c h s ,  Ju n g -V a te rlan d  in  größe­
rer A nzahl und V ertreter der O rtsgruppen  des Bezirkes. 
A ußerdem  w ar die vaterländisch gesinnte Bevölkerung W aid ­
hofens stark vertreten. I n  seiner sehr eindrucksvollen Rede 
dankte K am . S e e g e r  im  N am en der K am eraden der 
J rau en h ilfsg ru p p e  für ihre ganz hervorragenden Leistungen 
au f C&antntinpm fivhiptp Tret} dsr wirtschaftlich schlechten
Z eit w ar es möglich, auch Heuer wieder a n  Bedürftige und 
deren F am ilien  nicht weniger a l s  406 Pakete, enthaltend 
te ils  Lebensrnittel, te ils Wäsche und Kleider, zur V erteilung 
zu bringen. D er W ert dieser Pakete beträg t ohne K leidungs­
stücke rund 4 .000 8 . Besonders muß bemerkt werden, daß 
die F rauenhilfsg ruppe nicht weniger a ls  60 P u llo v e r, 55 
P a a r  Socken und 20 Fäustlinge selbst strickte, w ährend 74 
neue Flanellhem den, 30 w arm e Unterhosen selbst geschneidert 
w urden. D es W eiteren gelangten noch zur V erteilung 39 
P a a r  Schuhe, 49 Lodenhosen, 5 W interröcke, 3 komplette 
Anzüge, dann  aber auch für F rau en  und M ädchen 36 F la -

derer S te lle  schon erw ähnte Hotel „zum goldenen Löw en" 
in der Pbbsitzerstraße w ar im  Besitze von W e i t t e n h i  !- 
1 e r  und D  u s  1. V or dem K rieg besaß es E rbprinz Jo h an n  
S c h w a r z e n b e r g .  I n  der Pbbsitzerstraße wurde nach 
dem Kriege auch das G asthaus B ö h m  (M bsitzerstraße 6) 
aufgelassen. A u s  dem übrigen S tadtgebiete ist noch zu er­
w ähnen , daß das H aus D o b r o f s k y  in der Pocksteiner- 
straße dem lokalgeschichtlich bekannten Professor K  a  i s e r  ge­
hörte , w eiters daß au f den heutigen Sparkassegründen sich die 
Wachsbleicherei des Leopold F lie ß  befand. D a s  heutige 
Cafe M ay er w ar ein sehr schönes P r iv a th a u s , F ra u  Oberst 
v. G  ä  r  b e r  gehörig. D a s  H aus Pocksteinerstraße 5 hatte 
sich der Zem entfabrikant F ran z  L e i t h e  nach dam aligem 
Geschmack m it großen Kosten erbaut. Zwei B rauhäuser, das 
Ertl'sche am  M inichberg und das Riedmüller'schs, U nter der 
B urg , sorgten für den B edarf a n  diesem köstlichen N aß. Am 
Ochsenplatz w ar das städt. V adhaus. M ehr a ls  heute be­
nötigte m an  dam als den F ä rb e r  und so hatte m an auch in 
der Färbergasse einen richtigen F ä rb e r. I n  der W iener­
straße 4 w ar das Siechen- und K rankenhaus, im P a te r ta l 
das  Epidem iespital und der M ärzenkeller. A lle diese H äu ­
ser sind heute Privatw ohnhäuser.

W ir  hätten  dam it die R unde durch unsere S ta d t geschlos­
sen. W ehm ütig  stimmt dabei, daß n u r ganz, ganz wenige 
P ersonen  m ehr a ls  heutige Besitzer —  es sind nu r mehr 
drei b is vier —  aufscheinen. Von Privatbesitzern dürfte 
n u r  das einzige H aus Hintergasse 31 —  Besitzer F rey sm u th s  
E rben  —  seit über 100 J a h re n  im  Familienbesitz sein. 
Die Vergänglichkeit a lle s  Menschlichen kommt da den Nach­
fahren zum Bewußtsein. A ber auch die Raschlebigkeit und 
die starke W anderlust der heutigen städtischen G eneration, 
die kaum ein b is  zwei M enschenalter seßhaft ist. S ie  befin­
det sich da in  starkem Gegensatz zu unseren B auern , die viele 
Jah rh u n d erte  au f gleicher Scholle sitzen. Heim atgefühl, Hei­
m atliebe w ird dadurch zu einer volkserhaltenden K raft. 
M öge sie auch in  unserem deutschen B ürgertum  starke W u r­
zel fassen.

nellhemden, 40 w arm e Kleider, 50  M eter S to ff für K lei­
der und Wäsche und 1 Kiste Geschirr. W ahrlich eine 
Leistung, wie sie selten von einer freiw illigen O rganisation 
in der P rov inz  vollbracht wird. Auch auf diesem Wege w ol­
len w ir nicht verfehlen, unserer Frauenhilfsgruppe den 
allerherzlichsten Dank aller K am eraden zu sagen. Nicht nu r 
die W eihnachtsfeier, auch eine separate Ausspeisungsaktion 
bestreitet die F rauenhilfsgruppe m it kolossalem Erfolg, aber 
auch m it viel M ühe und P lage. B ei dieser Gelegenheit soll 
auch dem Bezirksführer von S t. P e te r, H errn In g . L o - 
r  e n z, sowie allen  jenen O rtsgruppen  und auch P riv a ten  
gedankt sein für ihre dem Heimatschutz zuteil gewordene kräf­
tige Unterstützung. Z u r Feier trug A nny S  e e g e r  ein 
hübsches Gedicht vor, w ährend Herbert G r o h m a n n ,  beide 
von der Jung-V aterland-G ruppe, einen P ro log  brachte. D as  
von der Jugendgruppe aufgeführte Theaterstück „ D as  J rm -  
chen vom Lindenhof" erntete reichen B eifall und w ar es 
schwer zu sagen, wem von den K leinen für das gute S p ie l 
der V orrang  gebührte. Auch ein Exerzieren einer kleinen 
A bteilung von Ju n g -V a te rlan d  gefiel sehr gut. Danken müs­
sen w ir noch für die Überlassung des S a a le s  H errn  K  r  e u l, 
der Musik unter Leitung des K am . H errn M  i l o s i t s ch 
fü r ihre sehr guten D arbietungen, H errn K r a u t s c h n e i ­
d e r  fü r die leihweise Überlassung des R ad ioapparates und 
dem M ännergesangverein W aidhofen a . d. P b b s  für die 
Überlassung des H arm onium s und H errn S t ö g e r  sowie 
H errn  P i c h l e r  für ihre M itw irkung am  H arm onium  be­
ziehungsweise Cello.

* Mannergesangverein — Hauptversammlung. D er 
M ännergesangverein W aidhofen a. d. Y bbs hielt gestern,
20. ds., im V ereinsheim  (Hotel Jn fü h r-K reu l)  seine 92. 
ordentliche Jahreshauptversam m lung ab. A us dieser sei 
vorläufig mitgeteilt, daß die bisherige V ereinsleitung  fast 
vollzählig w iedergewählt wurde, und zwar Vorstand Doktor 
K a rl Josef F r i t s c h ,  S te llvertre ter R udolf H i r s c h -  
m a n n, Sangm eister E d i F r e u n t h a l l e r  und K arl 
S i e g e r ,  Zahlmeister Rektor Josef © r u b e r ,  Schatz­
meister W ilhelm  S e i t !  und K arl P  i a  t y, Schriftführer 
P ro f . Reinhold N  e m e c e k, S tellvertre ter Jo h a n n  H a m  - 
m e r  t i n g e r, S an g rä te  Rudolf V ö l k e r ,  Josef S e e -  
bück,  J u l iu s  G e y e r .  D as  langjährige und um  den V er­
ein hochverdiente M itglied Oberlehrer K arl S  ch i n k o 
wurde zum E h r e n m i t g l i e d e  ernannt. —  N äheres in 
der nächsten Folge.

* Wintersportklub Waidhofen. Bei der am  20. ds. im 
Gasthof B randstetter abgehaltenen H auptversam m lung hatte 
die N euw ahl der V ereinsleitung folgendes E rgebn is: Ob- 
m ann H err W illi B  l a  s ch k o, O bm annstellvertreter H err 
I n g . M ax  P r e m i e r ,  Schriftführer H err W alter F l e i s c h -  
a n d e r ! ,  Kassier H err O tto B r a n d  st e t t e r ,  S p o r t­
w art H err R obert F l e i s c h a n d e r  l. A us dem T ä ­
tigkeitsbericht des abgelaufenen V ereinsjahres w ar 
zu entnehmen, daß die sportlichen V eranstaltungen 
des W .S .K .W . trotz verschiedener Umstände wieder mit 
vollem  Erfolg durchgeführt werden konnten, w oran  vor 
allem  die B rüder F l e i s c h a n d e r l  am  U m bau der großen 
K railhofer Schanze großen A nteil haben. I m  heurigen 
W in te r sind außer den üblichen V eranstaltungen, wie Ab- 
fahrts-, S la lom - und S p rung läu fen  auch ein S taffe llau f 
und Jugendläufe geplant. E s  ergeht an  alle aktiven Schi­
kameraden die Aufforderung zur positiven M ita rb e it im 
S in n e  des O .S .V . Schi Heil! —  V o r a n z e i g e :  D er 
W .S .K .W . beabsichtigt, im J ä n n e r  1935 einen D i r n d l -  
b a  11 abzuhalten und erlaubt sich jetzt schon darauf au f­
merksam zu machen. N äheres in  der nächsten Folge.

R h o t o H I
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* Tonkino Hieß. S am sta g  den 22. Dezember, % 5 , % 7  
und 9 U hr: „ S p i e l m i t d e m F e u e  r" . E in  sehr schö­
ner und unterhaltender Tonfilm  m it P a u l  Hörbiger, Trude 
M arlen , E lga  B rink und anderen. —  S o n n tag  den 23. ds., 
2, y45, % 7 , 9 U hr: „ M e i n e  F r a u ,  d i e  S c h ü t z e n ­
k ö n i g i n " .  E in  sehr gutes musikalisches Lustspiel m it 
Lucie Englisch, O skar S im a, R alph  A rth u r R oberts, Leo 
Peukert u. a. —  D ienstag den 25. ds. (E hristtag), 2, % 5 , 
% 7  und 9 U hr: „ R o s e n  a u s d e m S ü d e  n " . E in  a u s ­
gezeichneter lustiger Tonfilm  a u s  dem W ien der Neunziger­
jahre. H auptdarsteller: P a u l Hörbiger, G rell Theim er, 
Rofzi Esikos, Hugo W erner-K ahle, H. Junkerm ann , E. 
Arendt. —  M ittwoch den 26. ds. (S te fan itag ), 2, % 5 , % 7  
und 9 U hr: „ I ä g e r b l u  t" . E in  sehr schöner und äußerst 
spannender W ilderer-Tonfilm  a u s  den M asuren nach dem 
R om an „D ie Sporkschen Jä g e r" . H auptdarsteller: Theodor 
Loos, Fritz A lberti, Fritz Genschern und R o tra u t Richter.

" V e r e i n f a c h u n g .  Sie ersparen Gew, Zeit und 
Mühe, wenn S ie  Ih re n  Neujahrsglückwunsch an Kunden, 
Freunde und Bekannte in junserer Zeitung einschalten las­
sen. G l e i c h z e i t i g b r i n g e n S i e  d a m i t J h r G e -  
s chüf t  w i e d e r  i n  E r i n n e r u n g ,  das in der gegen­
wärtigen K  r i f e n z e i t besten wohl s e h r  b e d a r f .  Die 
Einschaltung kostet nur 5 8 . Annahme in der Druckerei 
Waidhofen b is 26. ds.

* Der 1. W aidhofner Sportklub, dessen V eranstaltungen 
im m er einen sehr gemütlichen, ungezwungenen Charakter 
haben, veranstaltet am  S  i l v e st e r a  b e n  d einen T a n z ­
a b e n d  im Easthof S tru n z , Zell, un ter der Devise „A lm -

tanz". D er tanzlustigen Jugend  ist daher die Möglichkeit 
geboren, in ungezwungener Kleidung bei den K längen der 
bew ährten P atte rm ann-S taz i-K apelle  in s  neue J a h r  h in ­
überzutanzen. Verschiedene Scherze nebst den hübsch a u s ­
geschmückten Lokalitäten sollen den geehrten Besuchern den 
S ilvesterabend verschönern. E in tr it t  1 Schilling.

. K a n n  d a s  s t ü r m m ? . . "
sagte Fräulein Meier In der Arbeits­
pause  zu Ihrer Kollegin, und gab 
Ihr das neue Im peria l-R ezep t zu 
lesen, das sie von Ihrem Kaufmann 
bekom m en hatte. Aber e s  zeigte 
sich bald, daß es s tim m t Man kann 
tatsächlich mit Imperial allein ein 
wundervolles und billiges Kaffee- 

getränk bereiten I

-/sMimmif
*  Todesfälle. I m  hiesigen Krankenhause starb am  13. 

Dezember Friedrich O n d r a c e k ,  Schüler, K em aten 51, 
im 10. Lebensjahre. —  W eiters starb am  14. Dezember 
M arkus S p a n n e r ,  Schmied, Vöhlerwerk 28, im A lter 
von 25 Ja h re n .

* Christbaumfeier im städt. Kindergarten. D onnerstag  
den 20. ds. fand um  V2S U hr nachm ittags die diesjährige 
E h r i  ft b a u m f e i e r  im städt. K indergarten statt. Nach 
einer herzlichen B egrüßung der erschienenen E lte rn  und 
Gäste durch K indergärtnerin  F r l. G erta  W a g n e r  began­
nen die K inder ihre allerliebsten D arbietungen im  w under­
baren Scheine des strahlenden Christbaum es. D a gab es 
T änzer und M usikanten, S än g er, lustige Schneider, Tisch­
ler und Schuster, emsige W äscherinnen und fesche Köchinnen, 
die ihre R ollen alle in kindlicher Unbefangenheit und Hei­
terkeit au fs  beste zur D arstellung brachten. Den Abschluß 
bildete die V erteilung der reichlichen W eihnachtsgaben, die 
F r l. W a g n e r  und F r l.  P 1 e 1 1 1 vornahm en.

M W i-ü lM iM -M i
s a m t U m sch läg en  v o n  7 S c h i l l in g  p e r  100 /100  a u s w ä r t s  in  der

Druckerei Waidhofen a. d. M ü s, Gef. m. b. H.
* Grüne Weihnachten? D as  höchst absonderliche w arm e, 

schneelose W etter hä lt noch im m er an . K ältegrade wurden 
in den letzten Wochen nicht erreicht. E s  steht nun  schon 
W eihnachten vor der T ü r  und es ist nach der ganzen W etter­
lage sehr fraglich, ob w ir weiße W eihnachten bekommen. 
G rüne W eihnachten entbehren leider des winterlichen 
Reizes, abgesehen davon, daß durch das Fehlen des Schnees 
in  der Zeit der Schulferien, der längeren Freizeit durch die 
Feiertage, der W intersport und dadurch auch der Frem den­
verkehr stark beeinträchtigt wird. — i A ls eine N euerung in der 
W eihnachtszeit unserer S ta d t ist zu verzeichnen, daß heuer 
der Verkauf von Christbäum en, nachdem die Stadtgem einde 
selbst denselben a u s  ihren Forsten eingestellt hat, vorwiegend 
durch die B au e rn  erfolgt und daß dieser auf dem 
M arkte zu annehm baren Preisen vor sich geht. Dadurch 
erhielten die B au e rn  eine jedenfalls erwünschte M eh r­
einnahme.

* Sitzung des Gemeindetages der Stadt Windhosen a. d. 
Ybbs vom 1. ds. T agesordnung: 1. Genehmigung der 
Verhandlungsschrift der letzten Sitzung. Diese wirb, da die 
Verlesung nicht verlangt wird, fü r genehmigt erklärt. 2. 
M itte ilung  der E in läu fe: D er B ürgerm eister verliest den 
E rlaß  der n.-ö. Landeshauptm annschaft, in welchem der 
M andatsoerzicht des S ta d tra te s  R udolf L e n t n e r  wegen 
Übersiedlung gemäß §  20 der Gemeindeordnung zur K ennt­
n is  genommen wird, wovon der G enannte nachweislich zu 
verständigen sei. D er Bürgerm eister w ird w eiters einge­
laden, im  Einvernehm en m it dem Eemeindetage und der 
Vaterländischen F ro n t sofort einen Vesetzungsvorschlag zu 
erstatten. E s  soll aber auch berichtet werden, wie es n u n ­
mehr m it dem M an d a t des Gem eindevertreters H erm ann 
N a d l e r  steht und ob eine A bberufung bean trag t w ird oder 
nicht. 3. A ufnahm en in den H eim atsverband a u s  dem T ite l 
der Ersitzung. Über A n trag  des B ürgerm eisterstellvertreters 
D r. F r i t s c h  wird nachbenannten Personen das H eim ats­
recht in der S ta d t a u s  dem T ite l der Ersitzung verliehen. 
E s  sind dies: Fleischanderl Sebastian , Fleischanderl Zäzi- 
lie, K arg  Jo h an n , K arg  M argarethe, K arg Erika, K arg  
B erta , K roiß Ludwig, R eitter M ax im ilian , R eitte r T he­
rese, R eitte r M ax im ilian  jun ., Wessely S ab ine , Wessely 
M arie  und Wessely Ernst. 4. A ufnahm e des F ranz  R o- 
fenauer in den H eim atsverband gegen E rlag  der Taxe. B ü r-  
germeisterstellvertreter D r. F r i t s c h  gibt bekannt, daß F rz. 
Rosenauer um A ufnahm e in den H eim atsoerband der S ta d t 
angesucht hat. D er S ta d tra t hat in  seiner Sitzung vom 17. 
Oktober 1934 beschlossen, ungeachtet des Umstandes, daß 
der Gesuchsteller keinen Rechtsanspruch au f die Ausnahm e in 
den H eim atsoerband hat, m it Rücksicht au f seine Verdienste 
a ls  Schukomann, dem Gemeindetage die A ufnahm e desselben 
in  den H eim atsoerband zu beantragen gegen E rlag  der T axe 
von 50 Schilling. D er gestellte A n trag  w ird ohne D ebatte 
einstimmig angenom m en. 5. E rgänzungsw ahl in den S ta d t­
ra t. A n S telle  des ausgeschiedenen S ta d tra te s  Lentner u m  
der Gemeindeoertreter Leopold R i t s c h  vorgeschlagen und 
dieser auch zum S ta d tra t  gew ählt. 6. E rgänzungsw ahl in  
die Ausschüsse: D er Bürgerm eister sagt, daß anläßlich der 
N euw ahl der Ausschüsse übersehen wurde, Ersatzmitglieder 
fü r den Disziplinarausschuß zu w ählen und ersucht er des­
halb um  Vorschläge. S ta d tra t D r. S  ch r  ö ck e n f u  ch s  
schlägt die Herren D r. P a u l  P u t z e r ,  Josef M  a  d e r  t h a  - 
n e r, F ranz  Z  e ck l und D r. A nton D i e t r i c h  a ls  M it­
glieder und Ferd inand P a u m a n n ,  J o h a n n  K  r o l l e r„
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S tefan  P u t z ,  F ran z  K i r c h w e g e r  a ls  Ersatzmitglieder 
vor. D er Vorschlag w ird einstimmig angenom men. 7. Fest­
setzung der Hundeabgabe für das J a h r  1935. Bürgerm eister­
stellvertreter D r. P u t z e r  stellt den A ntrag , der Gemeinde- 
tag wolle beschließen: Die Abgabe fü r das H alten von 
Jagdhunden und anderen Hunden, soweit diese nicht a ls  
Wachhunde oder in A usübung eines B erufes oder E rw er­
bes gehalten werden, w ird für das K alenderjahr 1935 für 
den ersten Hund m it 20 8 , für den zweiten Hund m it 40 8 , 
fü r den dritten  Hund m it 60 8  und für jeden weiteren Hund 
um weitere 20 8  mehr festgesetzt. E r  bemerkt noch hiezu, 
daß diese Sätze gegen früher keine Ä nderung bedeuten. Bei 
der Abstimmung w ird auch dieser A n trag  ohne Debatte ein­
stimmig angenom men. 8. A bänderung der Abgabeordnung 
fü r die Lustbarkeitsabgabe. Bürgerm eisterstellvertreter Dok­
tor P u t z e r  teilt m it, daß eine Änderung der A bgaben­
ordnung für die Lustbarkeitsabgabe notwendig wurde und 
w ird deshalb der A n trag  gestellt, der Eemeindetag wolle be­
schließen: D er §  1 (Abgabepflicht), §  2 (A u sn ah m en ), §  3 
(A rt der Abgabe), §  4 (Höhe der Abgabe in  der Fassung 
des Eemeinderatsbeschlufses vom 11. 4. 1931) sowie §  6 
(Bemessungsgrundlage) der Abgabeordnung über die E in ­
hebung der Eemeindeabgabe vom A ufw and fü r V ergnügen 
im  Stadtgebiete W aidhofen a . d. P .  (Lustbarkeitsabgabe), 
Gemeinderatsbeschluß vom 30. Septem ber 1926 werden a u f­
gehoben und werden diese au f G rund der Landesgesetze vom 
19. M ärz  1930, L .G .B l. N r. 65, vom 31. M ärz  1931, 
L .G .B l. N r. 79, vom 4. M a i 1933, L .G .B l. N r. 142, und 
gemäß §  10, lit. b ) , des Abgabenteilungsgesetzes 1934 (V un- 
desgesetz vom 26. Oktober 1934, B .E .V l. N r. 306/11) m it 
Wirksamkeit vom 1. J ä n n e r  1935 abgeändert. Nach einer 
näheren E rläu te rung  teilt Bürgerm eisterstellvertreter Dok­
tor P u t z e r  noch m it, daß die A bänderung eine H erab­
setzung der Lustbarkeitsabgabe bei K inooeranftaltungen und 
T anz von 20 au f 15 P rozen t bedeutet. E r  ersucht um  A n­
nahm e des A ntrages. D er A n trag  w ird ohne D ebatte eben­
fa lls  einstimmig angenom m en. D a die Tagesordnung er­
schöpft ist, erfolgt Schluß der öffentlichen Sitzung, a n  welche 
sich eine vertrauliche Sitzung des Eem eindetages anschließt.

v k k M lW S I l s  Sie W W W !
* Berlage. Einem  T eil unserer heutigen A uflage liegt 

die „E tern it"-N eklam e „H au sfrau , schone deine H ände" bei. 
W ir verweisen darau f und bemerken, daß diese „ E te rn it" -  
T afe ln  bei dem Schiefer- und Ziegeldecker F ranz  F  e l k l, 
W aidhofen a . d. P b b s , Pocksteinerstraße, erhältlich find.

* Vor Erkältungskrankheiten schützt m a n  sich m it  g u te m  E r ­
fo lg  du rch  T o g a l t a b l e t t e n ,  so fe rn  m a n  T o g a l  re c h tz e itig  n im m t.  
T o g a l  löst d ie  H a r n s ä u r e ,  d a s  S e lb s tg i f t  d e s  m enschlichen  K ö r ­
pers, w o d u rch  eb en so  rasche w ie  o ft d a u e r n d e  W irk u n g  e r z ie l t  
w ir d .  S i e  b ek o m m en  T o g a l  in  je d e r  A po th ek e .

*

* Böhlerwerk. ( S  i l v e st e r  f e i e r .)  D er Deutsche 
M ännergesangoerein Böhlerwerk-Gerstl h ä lt am  31. D e­
zember eine S i l v e s t e r f e i e r  ab. Z u r  A ufführung ge­
lang t: „D er böse Geist Lum paci V agabundus" von Jo h . 
Nestrot). Ab 12 U hr T anzunterhaltung .

* Rosenau a. 6 .  ( E r n e n n u n g . )  Die n.-ö. Landes- 
Lehrerernennungskommission h a t unseren lang jährigen  O ber­
lehrer H errn  K a rl S  t e i n b ö ck zum Direktor der hiesigen 
Hauptschule ernann t. H err Direktor Steinböck h a t sich um  
die G ründung  der Hauptschule a lle  M ühe gegeben und die 
provisorische Leitung durch 4 %  J a h re  geführt. D ie E r ­
nennung w ar darum  n u r der würdige Abschluß seiner ver­
dienstvollen Tätigkeit. W ir beglückwünschen H errn  Direktor 
Steinböck zur neuen W ürde au f d a s  herzlichste.

* Windhag. ( T o d e s f a l l . )  D onnerstag  den 13. ds. 
ist der A usnehm er am  G ute „M aierhöfe l" , H err Leopold 
R e i f b e r g e r ,  im 87. L ebensjahre gestorben.

* Allhartsberg. ( R a  i f f e i f e n  k a  f f e.) D er S p a r ­
und Darlehenskassenverein fü r H ilm -K em aten und Umge­
bung, Sitz A llhartsberg , gibt hiem it bekannt, daß am  S o n n ­
tag den 30. ds. wie alljährlich  k e i n  P a r t e i e n v e r ­
k e h r  stattfindet.

* ybbsitz. V o n  der in  W aid h o fen  u n d  Pbbsitz w oh lbekann ten  
H o fra tsw itw e  F r a u  M a r ia n n e  M a y e r  ist soeben im  L eykam verlage 
in  G ra z  u n te r  dem  T ite l  „C h ris tn ach t"  e in  W eihnach tssp iel in  einem  
A ste erschienen ( P r e i s  8  1 .30 ), d a s  vor m eh re ren  J a h r e n  in  Pbbsitz 
im  R a h m e n  d es Deutschen T u rn v e re in e s  u n te r  L e itu n g  und  M i tw i r ­
kung der T ochter der V erfasserin , d es a l s  V o rtra g sk ü n s tle r in  bestens 
bekann ten  F r ä u le in s  T ru d e  M a y e r ,  a u fg e fü h rt w urde u n d  a l l ­
gem ein  B e ifa ll  und  A n erk en n u n g  fand . D ie  e inze lnen  S zen en  des 
S tückes sind erg reifend  u n d  bühnenw irk sam  geschildert. E lisab e th , die 
in  tiefem  Leid u m  den  T o d  ih re s  g e lieb ten  G a tte n  und  des einzigen 
K in d es  L ieschen in  stille r T ra u e r  u n d  E insam keit den  W e ih n a ch ts­
ab en d  v e rb rin g en  w ill ,  w ird  von  ih re r  Schw ester K la r a ,  die um geben 
vom  G a tte n  u n d  drei herzigen K in d e rn  in  glücklicher E he leb t, zu 
ih re r  F am ilien w e ih n ac h ts fe ie r  e ingeladen . E lisab e th  sehnt sich w en ig ­
s te n s  nach e inem  T e il  d es Glückes der S chw ester u n d  v e r la n g t e in e s  
ih re r  K in d er. Doch unm öglich  kann  sich diese von ih ren  K in d e rn  t r e n ­
nen . S ie  h a tte  jedoch e in en  schönen T ra u m , daß  in  der C hristnach t 
d e r Schw ester Glück e rb lü h e n  w erde. N icht kann  E lisab e th  a n  dieses 

ffchöne Glück g la u b e n ! Doch am  C h ris tab en d  erscheint ih r  d a s  C h ris t­
kind u n d  ih r  L ieschen a l s  E n g e l, der die M u t te r  zu trö sten  sucht: 
„L eg  ab  die düsteren  G ew än d e r, freue dich m it  m ir !  B a ld  kom m t dein  
Glück! L aß  S o n n e  in  dein  H a u s  u n d  H erz h in e in , des M enschen 
H erz b rauch t L ie b e !"  B a ld  w a r  die w u n d erv o lle  E rscheinung  v er­
schwunden. D a  kom m t e in  a rm e s  kleines M ädchen  here in  u n d  sagt, 
d a s  L ieschen u n d  d a s  C hristk ind seien ihm  im  T ra u m e  erschienen und  
h ab e n  e s  hergeschickt. M i t  F re u d e n  w ird  d a s  K in d  aufgenom m en, 
neu  gekleidet, b e w ir te t u n d  m it L ieschens S pielsachen beschenkt. E l i ­
sabeth w ird  durch dieses M u tterg lück  w ieder lebensfroh . D er C h ris t­
b a u m  w ird  en tzü n d e t und  die C hristnach t gefeiert. „ W ir  w o llen  u n ­
serer lieben  T o te n  n ie  vergessen, doch fröhlich m it den  L ebenden u n s  
f re u e n !"  —  E in  tragisches Geschick h a tte  F r a u  H o fra t M a y e r  und  ih re

F a m il ie  heimgesucht. D a s  B üch le in  w a r  fü r  den W eihnachtstisch des 
jüngsten  S o h n e s , d es 1 9 jäh rig en  K u rt, bestim m t. D ieser verunglückte 
vor e in  p a a r  W ochen in  G raz  beim  A ufspringen  au f den Z ug , e r li tt  
gräßliche V erletzungen, von  denen ih n  ba ld  e in  sanfter T od befreite. 
E r  w a r  e in  sonniger J u n g e , in  seinem ju n g en  H erzen begeistert für 
a l le s  E dle, Schöne und  R e in e , den  a lle  die ihn  kannten , gelieb t 
haben . M öge die so schwer geprüfte F am ilie , der ein  tra u r ig e r  W e ih ­
nach tsabend  Beschießen ist, e in igen  T ro s t finden  in  der inn igsten  A n ­
te iln ah m e a lle r  F r e u n d e ! ___________

Auf jeden Gabentisch
e in e s  der nachstehend verzeichneten in te re ssan ten  Bücher
„Die versunkene Flotte", R om an  von H elm ut Lorenz. 
„Onkel Otto", ein lustiger R om an  von Adolf A ugustin. 
„Z L 127" — Das fliegende Hotel, R o m an  von W. Reese. 
„Verrat an Woltmann", R om an von D r. G . P ansting l. 
„W as ist postiert auf Schloß Saturn?", österr. M ili tä r ­

rom an von L ilian  v. Kufenberg.
„Die Schicksale der Hanna Rumboldt", R om an  von P a n -  

kraz Schuf.
..Der Fall Hollweg", R om an von A. v. Sazenhofen.
„Die Prärie am Jacinto" von C h arle s  S ealsfie ld .
„Die Tragödie von Mariensee" von P an k raz  Schul.
„Die Leute von Seldwyla" von G ottfried  K eller.
„Der Schimmelreiter", Novelle von Theodor S to rm .
„Die mißbrauchten Liebesbriefe" von G ottfried K eller.
„Die Glocken von P lu rs"  von E m il P a sq u e .
„Herrn Mahlhubers Reiseabenteuer" von F ried r. Eerstäcker. 
„Kleider machen Leute" und „Der Schmied seines Glückes", 

zwei E rzäh lungen  von G ottfried K eller ( in  einem H eft).
J e d e s  Stück zum  P re ise  von n u r  1 S ch illing  in  der

Druckerei W aidhofen a. d .M b s

Amstetten und Umgebung.
— Evangelische Gottesdienste in Amstetten. S onn tag  

den 23. Dezember um 4 U hr nachm ittags K i n d e r w e i h ­
n a c h t s f e i e r  m i t  B e s c h e r u n g  u n d  W e i h ­
n a c h t s s p i e l  („D ie  Reise zum Christkind", Traum spiel 
in  drei Aufzügen von Helene Greesf). —  M ontag  den 24. 
Dezember um  5 U hr nachm ittags, H e i l i g e r  A b e n d ,  
C h r i s t v e s p e r .  —  D ienstag  den 25. Dezember um 9 
U hr vorm ittags, C hristtag, W e i h n a c h t s f e s t g o t t e s -  
d i e n s t  m i t  a n s c h l i e ß e n d e r  F e i e r  d e s  h e i l .  
A b e n d m a h l e s .

— Alt-katholischer Weihnachtsgottesdienst. A m  S te fa n s ­
tag den 26. Dezember um  4 U hr nachm ittags findet in A m ­
stetten, evangel: Betsaal, ein alt-katholischer W eihnachts- 
gottesdienft statt, bestehend a u s  Hl. Messe in  deutscher 
Sprache m it P red ig t, abgehalten von P fa r re r  B  r a  n d l 
(S t .  P ö lte n ).

—  Sprechstunden der Handelsgenossenschaft Amstetten.
Die Handelsgenossenschaft Amstetten h ä lt a n  jedem D ien s­
tag ab 1. J ä n n e r  1935 von 1 b is 3 U hr nachm ittags im 
Easthofe M ärzendorfer (kleines K lubzim m er) Sprechstunden 
ab , wo a n  die geehrten M itglieder A uskünfte erteilt werden.

— Deutscher Turnverein Amstetten. D er Deutsche T u rn ­
verein hat von den B ehörden seine B etriebsbew illigung be­
re its  wieder erhalten. D er T urnbetrieb  ist jedoch noch nicht 
aufgenom m en. W ir werden in einer der nächsten Folgen die 
H alleneröffnung und somit den B eginn des T urnbctriebes 
bekanntgeben.

— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. E. m. b.
H.. Klosterstraße 2. T el. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegr. 1867, em pfiehlt sich a llen  E in legern  und G eldneh­
m ern  a ls  stets reelles und konziliantes In s titu t. E igenes 
V ereinsgebäude. Offen täglich, doch a n  S am sta g en  nach­
m ittag s  sowie a n  S o n n - und F eiertagen  geschlossen. A u s ­
künfte kostenlos. E inlagebücher. Scheckverkehr und H eim ­
sparkassen. Tagesverzinsung ab  1. J u l i  1934 ohne K ündi­
gung 3 % % , im Kontokorrentverkehr 3 % . D arlehen zu den 
günstigsten Bedingungen. 1378

Jeder Oesterreicher muß die „Wiener Neuesten Nachrichten" 
lesen, wenn er sich ein klares' BUö über die österreichische

Innen* und Außenpolitik machen will; 
eine entschiedene Stellungnahme zu 
allen wichtigen Tagessragen ist heute für 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Ver­
langen Sie daher in Ihrem Kaffeehaus 
stets die „Wiener Neuesten Nachrichten" 
oder einen Probebezug, der Sie in 
keiner Weise bindet. M it der Zeit 
werden Sie unser Blatt bevorzugen. 
Wien. Vlll., Josessgoffe 4-6.

— Musifichule in Amstetten. — Gründung. D er bundes­
staatliche V olksbildungsreferent fü r Niederösterreich hat die 
Absicht, ein Netz von hochwertigen M usiklehranstalten, zu­
sammengefaßt durch eine H auptleitung, zu schaffen. E s  soll 
dem Schüler neben der Fertigkeit im  Jnstrum entenspiel auch 
eine möglichst weitgehende musikalische B ildung  (durch theo­
retische Fächer) und Gelegenheit zum frühzeitigen gemein­
samen S ingen  und Spielen  (Kindersingschule und K inder­
orchester) verm ittelt werden. Auch in Amstetten w ird eine 
solche Musikschule erstehen. S ie  w ird M itte  J ä n n e r  eröff­
net werden. I n  einer der nächsten Folgen dieses B la tte s

werden weitere Einzelheiten verlau tbart werden. Schon jetzt 
sei die Elternschaft von Amstetten und Umgebung auf diese 
in  G ründung begriffene Musikschule aufmerksam gemacht.

— Trabrennverein. — Gasselfahren. D er Rennverein 
hat in seiner letzten Ausschußsitzung beschlossen, diesen W in ­
ter, wenn irgend möglich, ein Gasselfahren zu veranstalten.. 
S obald  es die Schneeverhältnisse erlauben, werden die A u s­
schreibungen versendet werden. E s  w äre sehr erwünscht, 
wenn die Anm eldungen seitens der Pferdebesitzer schon jetzt 
a n  den R ennoerein eingesendet würden, dam it der V erein 
inform iert ist, an  wen er die Ausschreibungen zu versenden 
hat. S o llte  wegen Kürze der Z eit eine V erständigung der 
Pferdebesitzer unmöglich sein, so kann die A nm eldung auch 
noch am  R enntage b is 10 U hr vorm ittags entgegengenom­
men werden. Hoffentlich erlauben es die Schneeoerhältnisse, 
die seinerzeit so beliebten Gasselfahren wieder abhalten  zu 
können.

— Die Mitglieder der Weihnachtssparrunde Hofmann
haben bei der A uszahlung am  16. Dezember für die W in te r­
hilfe einen B etrag  von 8 48.50 gespendet. Dieser B etrag  
wurde der Stadtgemeinde Amstetten übergeben. D er Ee- 

-meindeverwalter H err H ans H ö l l e r dankte recht herzlich 
im eigenen sowie im N am en der Stadtgem einde Amstetten 
den edlen Spendern.

— Kameradschaftsverein ehem. Krieger Amstetten. — 
Vereinsball. D er Kameradschaftsoerein Amstetten h ä lt am  
S a m sta g  den 12. J ä n n e r  nach m ehrjähriger Unterbrechung 
wieder einen V e r e i n s b a l l  ab , wozu zeitgerecht die E in ­
ladungen ergehen werden. F a l ls  jemand bei Versendung 
der E in ladungen übersehen werden sollte, w as gewiß nicht 
absichtlich geschieht, w ird gebeten, dieses Vorkommnis nicht 
übel zu nehmen und trotzdem den B a ll zu besuchen, wo für 
gute U nterhaltung bestimmt vorgesorgt sein wird.

—  Der Ball der freim. Stadtfeuerwehr findet S a m s ­
t a g  d e n  5.  J ä n n e r  1935 um  8 U hr abends in  den 
E innersälen statt.

—  Schützenverein. Die Ergebnisse vom 11. Dezember 7 
Tiefschuß: 1. O tto  Eberl, 13 T e iler; 2. F ran z  B randstötter, 
68 T eiler; 3. Emmerich M ärzendorfer, 81 Teiler. Kreise:
1. Josef Reisinger, 36 ; 2. F ran z  B randstötter, 3 4 ; 3. E m ­
merich M ärzendorfer, 31. —  A m  D ienstag  den 25. ds. und 
am  1. J ä n n e r  1935 finden keine Schießabende statt. Näch­
ster Abend am  D ienstag  den 8. J ä n n e r  1935. M itglieder­
aufnahm e a n  jedem Schießabend im Hotel E inner-M ärzen - 
dorfer ab 8 U hr abends.

—  Photo. I n  der S  u  p e r  - I  k o n  t a , dem neuesten M o d e ll einer 
6 X 9 -R o llf ilm k a m e ra  m it lichtstarkem Zeiß-Tessar 1 :4 .5  lieg t eine 
K am e ra  vor. die m it e iner gen ia l durchdachten K o m b in a tio n  von  E n t ­
fernungsm esser m it O bjek tiveinstellung  au sg erü ste t ist. JTi geschlosse­
nem  Z ustand  zeigt die S u p e r -J k o n ta  n u r  a n  der e in en  S e ite  e in  klei­
n es  flaches G ehäuse m it E inblicköffnung, in  dem d a s  G la s p r is m a  und  
der opti|che S ucher un tergebrach t sind. D e sh a lb  ist sie nicht merklich 
größer a l s  eine n o rm a le  J k o n ta  6 X 9 . D ie  S u p e r -J k o n ta  öffnet sich 
a l s  S p rin g k a m e ra  und  ist nach H erausschw enken des A rm e s  m it den 
D rehkeilen  sofort au fnahm ebere it. A ußer a ll diesen V o rte ilen  lS p r in g -  
kam era, gekuppelter Gcntfernuntzemesier, hohe Lichtstärke, K om pur- 
verschluß und  optischer S ucher) ist e s  noch möglich, die S u p e r -J k o n ta  
a l s  Z w eifo rm atk am era  zu verw enden  und  zw ar en tw eder fü r d as  F o r ­
m a t 6 X 9  m ir 8 A u fn a h m e n  ooer - i .o x o  Z u iU m e ie i n iu  i o  ••an­
n ahm en , w enn  eine entsprechende M ask e  in  d as  B ild fenster eingesetzt 
w ird . M a n  kann  also m it Recht sagen, eine wirkliche S u p e r -Jk o n ta .

—  Schwerer Motorradunsall. I n  der N ähe von Lud­
w igsdorf stießen die beiden M otorradfahrer K arl © r u b e r  
a u s  S ta d t H aag und Jo h a n n  F  e i g l a u s  Haberg so arg  
zusammen, daß beide F a h re r  schwere Kopf- und B rust- 
verletzungen davontrugen und in s  hiesige K rankenhaus 
überführt werden mußten.

—  Diebstähle. A m  8. ds. wurden dem Fleischhauer A lois 
Weinbacher, Linzerstraße 14, a u s  der versperrten V o rra ts ­
kammer 8 K ilogram m  Schweinefleisch, das er in einem 
Schaff eingesurt hatte, gestohlen. D er T ä te r ist gänzlich 
unbekannt. —  Dem K ellnerlehrling Theodor K o r n  wurde 
am  16. ds. von seinem F ah rrade  die Lampe gestohlen. D ie­
selbe hat einen W ert von 10 Schilling. S ie  ist rund, m it 
geschliffenem G las  versehen und konnte m it einer B a tte rie  
sowie Dynamolichtmaschine zur Beleuchtung gebracht wer­
den. V on dem T ä te r  fehlt jede S p u r. —  Am  15. ds. in 
den Abendstunden w urden dem Eisenhändler In g . Heinrich 
K  r o i ß, Linzerstraße 2, 8 Stück Kasserollen im Gesamt­
werte von 14 Schilling durch unbekannte T ä te r  gestohlen. 
Die Kasserollen befanden sich vor dem Geschäfte au f einem 
S tu h l und w aren  der Größe nach m it einem D rah t zusam­
mengehängt. S ie  sind blau  em ailliert und hat die größere 
25 Zentim eter und die kleinere 13 Zentim eter Durchmesser. 
A m  R an d  w ar auf jedem die F irm am arke „Österreichisches 
Wirtschaftsgeschirr" aufgeklebt. D ie Ausforschung wurde 
eingeleitet. —  D er H ilfsarbeiter Heinrich P .  hat am  15. ds. 
dem hiesigen G astw irt Ferd inand K r o n b e r g e r ,  K anzler 
D r. D ollfuß-P latz 24, ein im H ofraum  aufbew ahrt gewese­
nes leeres 10-Liter-M ostfaß im W erte von 20 Schilling ge­
stohlen. P .  brachte das M ostfaß nach Hause und hatte es 
im G arten  seines W ohnhauses versteckt, wo es vorgefunden 
wurde. Die Anzeige a n  d as  Bezirksgericht wurde erstattet.

—  Tonfilme der kommenden Woche. V on F reitag  den
21. b is einschließlich S o n n tag  den 23. Dezember: G ustav 
Fröhlich, Lien D eyers, A nny A hlers und E rnst Verebes in 
„ M e i n  H e r z  i s t  n o c h  l e d i g".  —  W e i h n a c h t s ­
p r o g r a m m :  D ienstag  den 24. und M ittwoch den 25. 
Dezember: H ans S tüw e, H ertha W orell und G ustl S tark - 
Estettenbauer in  „ D i e  R o s l  v o m  T r a u n s e e " .  —  
V om  F re itag  den 28. b is einschließlich S o n n tag  den 30. 
Dezember: M a rth a  Eggerth, I v a n  Petrovich, H ans Junker­
m ann  und E rnst Verebes in „ D i e  B l u m e  v o n  H a ­
rn a  i".  —  S i l v e s t e r p r o g r a m m :  „ F r ü h l i n g s ­
n ä c h t e  i n  N i z z a " .

serufli
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-  anderen Herkünften 
ebenbürtig -  aber ballier!



Freitag den 21. Dezember 1934. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 7.

Mmerfeld. („W  e i h n a c h t e n  i n  S i b i r i e  n " ) . W ie­
derum  kommt W eihnachten, das Fest der Liebe, das die 
Menschen erheben und a u s  ihrer N ot befreien soll. Diese 
Z eit läß t besonders bei den ehemaligen Kriegsgefangenen 
B ilder a u s  der denkwürdigen V ergangenheit, der Gefangen­
schaft, vor ihrem geistigen Auge erstehen. M anches bittere 
E rleb n is  taucht in  der E rinnerung  wieder auf, sie denken 
zurück an  jene Z eit, wo sie fern der H eim at, fern von ihren 
Lieben,^ in  der ewigen Eissteppe S ib irien s , in ungestillter 
Heimatsehnsucht sich ein Weihnachtssest vortäuschen mussten; 
sie denken aber auch a n  die vielen Tausenden von Leioens- 
rm d Schicksalsgefährten, die oft elend zugrunde gehen mutz­
ten, diese M ä rty re r , au f deren namenlosen G räbern  nichts 
b lüh t, a l s  die E isb lum e der Vergessenheit. W enn  schon diese 
A rm en so unendlich viel gelitten haben, so soll dieses Leiden 
nicht umsonst gewesen sein, es soll befruchtend wirken für das 
V erständnis der Notleidenden in der Heim at. I n  ihrem 
S in n e  ist es, den Ärmsten in  der H eim at Hilfe angedeihen zu 
lassen, um  sie aufzurichten, dam it sie den G lauben a n  die 
Menschheit nicht verlieren. D ies w aren auch die Leitgedan­
ken, die H errn  O berlehrer H e r b s t  veranlassten, am  vergan­
genen S o n n tag  einen diesbezüglichen V ortrag/ zugunsten der 
W in terh ilfe  im V ereinshause zu halten . D er gute Besuch 
bekundete ein allgem eines Interesse. Nach der einleitenden 
M elodie des „W olgaliedes der K riegsgefangenen" ergriff 
der V ortragende das W o rt zu seinen umfangreichen A u s­
führungen. A n der H and der Landkarte führte er die Z u ­
hörer im Geiste durch R uß land  nach S ib irien , dem Lande 
der unbegrenzten Möglichkeiten, dem G olgatha der K riegs­
gefangenen. Dieses überaus gering besiedelte Gebiet m it sei­
ner ungeheuren Größe, seinen endlosen E ntfernungen und 
seiner grim m igen K älte  w ar wie geschaffen a ls  natürliches 
G efängnis fü r die Massen der Entw affneten, der Ausgeschal­
teten und W ehrlosen, für die „A rm ee h inter dem Stachel­
d ra h t" . Nachdem die Anwesenden m it L and und Leuten, 
m it den ü beraus interessanten wirtschaftlichen Verhältnissen, 
m it den S itten  und Gebräuchen der Bevölkerung und der zu­
künftigen B edeutung dieses reich m it Bodenschätzen gesegne­
ten L andes v ertrau t gemacht w urden, führte der V o rtra ­
gende das Lagerleben, das Schicksal der Gefangenen, beson­
ders in  den S p itä le rn  anschaulich vor Augen. Vielgestaltig 
w aren  die „ P le n n y "  im R ingen, vielgestaltig w aren sie aber 
auch im überw inden. Echte und w ahre Kameradschaft w ar 
ein unschätzbares Kleinod in dem erbärmlichen Dasein. Die 
K riegsgefangenen haben nicht n u r  gelitten, sie w aren auch 
die K ulturp ioniere des O stens, sie haben große, nachhaltig 
wirkende Leistungen vollbracht. E ine  K rankheit. dt? tv.'mcn 
K riegsgefangenen verschonte, w ar das S ehnen , Hoffen und 
B angen  nach seinen Lieben in der H eim at. M it  den ver­
tra u ten  K längen des Liedes „Nach der H eim at möcht' ich 
w ieder", das un ter den Gefangenen mehr gebetet a l s  ge­
sungen wurde, fand der erste T eil des V ortrages seinen A b­
schluß. „ S ti lle  Nacht, heilige Nacht" bildet den Auftakt zur 
W eihnachtsfeier der K riegsgefangenen in S ib irien . A lles 
ist dunkel, n u r auf der B ühne das m atte Licht von den we­
nigen Herzen des armseligen W eihnachtsbäum chens, das die 
Christnacht der Gefangenen erhellen sollte. Die feierliche 
R uhe entspricht so recht der S tim m ung, die a lle in  fü r heute 
paßt, der S tim m u n g  zum Nachdenken, zum E rin n e rn , zum 
T räu m en , zum heiligen Abend. W eihnachten in S ib irien . 
2e mehr es in  der N a tu r  tobt und w ütet, desto stiller wird 
es im  I n n e r n  jedes E inzelnen und F riede, ersehnter Friede 
h a t jeden täuschend und lähm end befallen, sofern nicht g rau ­
same H ände den I llu s io n en  ein jähes Ende bereitet haben. 
D ie Sehnsucht nach der vielgeliebten H eim at steigert sich von 

M in u te  zu M in u te , b is  a u s  dem übervollen Herzen im Auge 
die T rä n e n  erglänzen. E s  ist totenstill, jeder ring t m it sei­
ner Seele, jeder kämpft m it den Gebilden seiner Phan tasie . 
Tief ergriffen lauschen die Z uhörer, w ehm utsvoll durchzittern 
die Töne des Gesanges „Nach der H eim at möcht ich eilen" 
den R au m . I n  atemloser S tille  erheben sich die Z uhörer, 
u m  in dieser weihevollen S tim m ung  der 700 .000 zu geden­
ken, die in der Gefangenschaft au f so tragische Weise zu­
grunde gingen. Dazwischen erklang die letzte S trophe des 
„W olgaliedes", w om it der interessante und lehrreiche V o r­
tra g  seinen Abschluß fand:

„Wer seine Freiheit nicht zu schätzen weiß.
Der soll Sibirien betreten,
Dann wird er binnen kurzer Zeit
Um seine Freiheit beten!"

Bon der Donau.
Ybbs a. d. Donau. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s -  

L i e n  st.) Dienstag den 25. Dezember um 2 Uhr nachmit­
tags, Christtag, W e i h n a c h t s f e s t g o t t e s d i e n s t  
mit anschließender F e i e r d e s h l .  A b e n d m a h l e s  und 
W e i h n a c h t s b e s c h e r u n g .  Die Weihnachtsfeier für 
die eoang. Pfleglinge der Landes-Heil- und Pflegeanstalt in 
Ybbs a. d. D. findet am Dienstag den 25. Dezember um 
4 Uhr nachmittags mit anschließender Feier des hl. Abend­
mahles statt.

Krumnußbaum. ( G e s t o r b e n . )  Auf seinem Schlosse 
ist Conte Giuseppe S i z z o - N o r i s a m  10. ds. nach lan- 
-gem Leiden verschieden. Das Begräbnis hat am 12. ds. am 
Friedhöfe zu Pöchlarn stattgefunden. Später wird die Über­
führung des Leichnams nach Ita lien  (Trient) erfolgen.

Melk. ( V o m  B e z i r k s g e r i c h t . )  Bezirksrichter Herr 
D r. Anton P  ö f ch m a n n wurde zum Landesgericht für 
Zioilrechtsachen nach Wien versetzt.

— ( A u s g e z e i c h n e t e  E e n d a r m e r i e b e a m t e . )  
I n  Anerkennung des tapferen Verhaltens anläßlich der 
Jebruarunruhen ist dem Postenkommandanten von Pöch­
larn , Gend.-Revierinspektor Herrn Franz M  a i s ch b e r - 
g e r, die große silberne Medaille und dem Rayonsinspektor 
Herrn Franz B l e i c h  vom Posten Melk die silberne Me­
daille vom Herrn Bundespräsidenten verliehen worden.

Melk. ( T o d e s f a l l . )  D er Sägewerks- und H au s­
besitzer H err F ran z  B e r g e r  ist nach langem  Leiden am  
14. ds. im 71. Lebensjahre verschieden. D a s  feierliche B e­
g räbn is hat am  16. Dezember am  hiesigen Friedhofe statt­
gefunden. Die Erde sei ihm leicht!

Nadio-Programrn
vom Montag den 24. bis Sonntag den 30. Dezember 1934.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 9.00; M orgenberich t, 9 .20: 
W ien e r  M ark tberich te . 9 .30: W ette rvorberich t. 10 .50 : W asserstands­
berichte. 11 .55 : W etterberich t und  W etteraussich ten . 13.00: Zeitzeichen, 
W ette rberich t, K urse usw. 14 .00: V erla u tb a ru n g e n . 15 .00: Zeitzeichen, 
W iederho lung  des W ette rberich tes , K urse usw. E tw a  16 .00 : N ach­
m ittagsberich t. E tw a  19 .00 : Zeitzeichen. 1. A bendbericht, M it te i lu n ­
gen des H eim atd ienstes, P ro g ra m m , W e tte r, a lp in e r  W etterd ienst. 
Zwischen 22.00 u n d  22 .30 : 2. A bendbericht, W iederho lung  der W e tte r ­
aussichten, V e rla u tb a ru n g e n .

Montag den 24. Dezember: 11.30: A u s  den A lp en län d e rn . 12 .00 : 
B e rü h m te  K ü nstle r. 12 .30: Orchesterkonzert. 15 .20: Ju g e n d b ü h n e . 
„P rinzessin  H uschew ind", ein  Schelm enm ärchen in  sechs A ben teuern  
von F ritz  P e te r  Busch. M usik von  F ritz  M ü lle r -P re m . Z u m  S chlug  
der A u ffü h ru n g  kommen N ik o la u s  und  W eih n ach tsm an n  zur Besche­
ru n g  der k le inen P r e is t r ä g e r  unseres M ärchenausschreibens. 17 .40: 
E in  V olkslied  a u s  Österreich, w ie e s  en tstand  und  die W e lt eroberte . 
18 .00 : C a r l  P ro h a s k a :  D re i W eihnach tslirder fü r F rauencho r m it 
K lav ie rb eg le itu n g , O p. 10. 18 .15 : V o r  dem K rip p le in . 18 .40 : K a r ­
d in a l Erzbischof D r. T heodor J n n itz e r : W eihnacht. 19 .10 : A bend- 
musik. 20 .40 : D en e n  heute der B a u m  nicht b ren n t. 21 .05 : „F ried e  
den M enschen au f  E rd en , die e ines gu ten  W ille n  sind". 22 .15 : W e ih ­
nachtsm usik. 23 .20 : O rg e lv o rträg e . 23 .20 : T u rm b lasen  vom S t e ­
phansdom . 23.50— 0.30 : W eihnach t am  T a u e rn  (Ü b e rtra g u n g  der 
C h ristm ette  im  B ergkirchlein  am  R a d s tä tte r  T a u e rn , 1649 M e te r ) . 
A m  M ik ro p h o n : A n d re as  Reischek.

Dienstag den 25. Dezember: 8 .30 : Zeitzeichen, W ettervorhersage 
(W ie d erh o lu n g  der M o n ta g m e ld u n g ), V o rm itta g sp ro g ra m m . 8 .35 : 
F rühkonzert. 9 .30 : Jo se f Lechchaler: C lem ens M a r ia  H o fb a u e r-Ju -  
o iläum sm esse, O p. 5. 10 .15 : M usik fü r B läse r. 11 .00: P a u l  K e l­
le r: D a s  T elephon  des Bildschnitzers. 11.20: C a r l  L afite : „H eilige 
N ach t" . E in  W eihnach tsm yste rium  nach W o rte n  von  L udw ig  T hom a. 
12 .20— 14.00: U n terha ltungskonzert. 15 .00: Zeitzeichen. M i t ta g s ­
bericht, P ro g ra m m  fü r  heute, V e rla u tb a ru n g e n . 15.10: W eihnach ten  
im  „ S o m m e r"  15 .35 : F ra n z  S ch u b e rt: S tre ic h q u a rte tt A -D u r. 16 .15: 
S a g e n  und  B räu ch e  in  der C hristnacht. 16 .40: F ü n f-U h r-T a n z . 18.00: 
W eihnach t im  F elde. 18 .25 : B e rü h m te  Orchester. 19 .05 : Zeitzeichen, 
P ro g ra m m  fü r  m orgen , S po rtbe rich t. 19.20: J a r o  P ro h a sk a . L ie­
derstunde. A m  F lü g e l:  L eo Rosenek. 20 00 : D ie O p ere tten  von. J o ­
h a n n  S tr a u ß .  E in  Z yk lus. „ E in e  N acht in  V enedig". E tw a  21.00 
( in  der P a u s e ) : A bendbericht. 22 .15 : N ach trag  zum  A bendbericht. 
D er S p o r t  von heute. V e r la u tb a ru n g e n . 22 .45 : B lasm usik . 24 .00 : 
D ie M e rry m a k e rs  singen. 0 .30— 1.00 : D a s  B .B .C .-T anzo rcheste r spielt.

Mittwoch den 26. Dezember: 8 .30 : Zeitzeichen, V o rm itta g sp ro ­
g ram m . 8 .35 : F rühkonzert. 9 .00 : P o n tif ik a la m t (Ü b e rtra g u n g  a u s  
dem D om  zu S t .  S te p h a n ) . 10 .20: V orlesung  W ilh e lm  Klitsch. 10 .50 : 
W in te r  und  W eihnacht. 12.30— 14.00: U n terh a ltu n g sk o n zert 15 00 -

, tz$rrvpvtmm Va< t ,  Ä ellaÜ tV arU N geN .
15 .10 : D re i spanische S tä d te . 15 .35: I m  Reich der B eutelm eise. 
16 .00 : M ilitä rk o n z e rt. 17 .45 : W eihnach ten  in  S ib ir ie n . 18 .10 : W e ih ­
n ach ts-M elo d ram en . 18 .35 : L u d w ig  v a n  B e e th o v e n : S e p te tt  fü r  
V io lin e , V io la , K la r in e tte , H o rn , F a g o tt, V io loncello  und  K o n tra ­
baß, E s - D u r ,  O p . 20. 19 .25: Zeitzeichen, P ro g ra m m  fü r m orgen, 
S po rtbe rich t. 19 .35 : Lachen und L au n e  ( D a s  Lustspiel des M o n a ts ) :  
„D er ew ige J ü n g l in g " ,  Lustspiel von A lex an d er E n g e l. V e r la u t­
b a ru n g  des E rgebnisses d es P re isau ssch re ib en s  „ D a s  beste L ustspiel". 
21 .35 : Abendbericht. 2 1 .4 5 : Schlagerrevue 1. 1919— 1925. 22 .45 : 
Nachtrag zum Absndbericht, der S p ort non heute, Verlautbarungen. 
23.15— 1.00: Tanzm usik.

Donnerstag den 27. Dezember: 11.30: V olkskunst im  D opo lavoro . 
12 .00 : M ittag sk o n z ert. 15 .20 : E em einschaftsstunde der a rbe its lo sen  
Ju g e n d . 15 .40 : K inderstundc. B erak ris ta ll. E in  W eihnach tsm ärchen  
von  A d a lb e r t S tif te r .  16 .10 : N achm ittagskonzert. 17 .00 : G e rh a rd  
v a n  S w ie te n . 17 .20 : W in te rau sn ah m e n  im  H eim  u n d  in  der N a tu r .  
17 .30 : R ichard  S t r a u ß :  S o n a te  fü r V io loncello  u n d  K la v ie r , F -D u r ,  
O p. 6. 18 .00 : V e r la u tb a ru n g e n  der österreichischen K unststelle.
18 .05 : A dam  M ickiewicz. D er große D ichter der polnischen R om an tik . 
18 .25 : B o d en v erb u n d en es A rbe itsvo lk . 18 .45 : N eue Entdeckungen in  
d e r  Physik. D ie  kosmische U ltra s tra h lu n g . 19 .00 : D ie B u n d e s th e a te r ­
woche. 19 .25 : „ D a s  V eilchen", O p er von  J u l i u s  B i t tn e r  (Ü b e r­
tr a g u n g  a u s  der W ien e r S ta a ts o p e r ) .  E tw a  20 .30 : ( in  der ersten 
P a u s e ) : Z eitfunk. E tw a  21.40 ( in  der zw eiten  P a u s e ) :  2. A bend- 
bericht, W ied e rh o lu n g  der W etteraussich ten . 22 .20 : D ie Bücherecke. 
B ücher um  E n g e lb e r t D ollfuß . 22 .35 : N ach trag  zum  2. A bendbericht, 
Schneeberichte a u s  Österreich. V e rla u tb a ru n g e n . 23 .10 : T e l i sport 
A u sz triab an . 23 .20 : A u s  T onfilm en . 23.50— 1.00 : Tanzm usik.

Freitag den 28. Dezember: 11.30: Stunde der Frau. 12.00: M it­
tagskonzert. 15.20: Kinderstunde. Der Enadenbrunn tuet fließen 
(aus einer Sammlung alter Volkslieder). 15.45: Frauenstunde. Briefe 
der Diotima an Hölderlin. 16.10: Bunte Stunde. 17.00: Werkstunde 
für Kinder. 17.25: Karl Faulmann. Worte des Gedenkens. 17.35: 
Der Schnee. 17.55: Konzertstunde. 18.25: Wochenbericht über Kör­
persport. 18.35: Bericht über Reise und Fremdenverkehr. Österreich 
im Zeichen des Wintersportes. Kärnten. 18.50: Schachbericht. 19.10: 
Bericht aus der Ravag-Jubiläumsausstellung. Rundspruch im Jahre 
1883. 19.15: Das Feuilleton der Woche. 19.45: Unterhaltungskonzert. 
20.45: Stunde des Heimatdienstes. 21.00: Volksgestalten verschiedener 
Nationen. 21.40: Fortsetzung des Orchesterkonzertes. 23.05: Eine 
Stunde Alt-Wien. Zusammenstellung: M ax Mitteregger. 0.05— 
1.00: Nachtkonzert.

Samstag den 29. Dezember: 11.30: Stunde der Frau. 12.00: 
Mittagskonzert. 15.20: Zum Wochenende. Närrischer Kalender von 
W illy Trenk-Trebitsch. 16.05: Italienische Sprachstunde. 16.30: Der 
kleine König Boabdil. 16.45: Orchesterkonzert. 17.45: W ir lernen 
Volkslieder. 18.05: Ein M onat Weltgeschehen. 18,30: Bei den Krip­
pen in Ebensee. Ein Hörbericht. Am Mikrophon: Andreas Reischek. 
19.10: Reise durch Europa. Ein musikalischer Bilderbogen von Leo 
Jaritz. Arrangement: Hans Morawek und W alter Andreß. 20.20: 
Der Spruch. 20225: Der österreichische Weltgedanke des Prinzen 
Eugen. Wille und Plan. Ein Querschnitt. 21.25: Abendkonzert. 
22.45: Fortsetzung des Abendkonzertes. 23.30: Schrammelmusik. 
24.00—1.00: Tanzplatten.

Sonntag den 30. Dezember: 8.15: Weckruf, Zeitzeichen. Wetter­
vorhersage (Wiederholung der SamstagmeBmng), Vormittagspro­
gramm. 8.20: Turnen. 8.40: Ratgeber der Woche. 8.55: Frühkon- 

rt. 9.45: Geistliche Stunde (Übertragung des Gottesdienstes aus der 
ranziskanerkirche in Wien). 11.00: Alte Freunde. 11220: Sym ­

phoniekonzert. 12.30—14.00: Unterhaltungskonzert. 15.00: Zeit­
zeichen, Mittagsbericht, Programm für heute, Verlautbarungen. 1540: 
Holzproduktion und Holzabsatz 1934. 15.30: Bücherstunde. Neue histo­
rische Romane. 16.05: Unterhaltungskonzert. 17.10: Neujahrszauber 
in den Hochtälern des Kaukasus. 17.40: Zeitgenössische Gitarre-Kam­
mermusik. 18.25: Kurzweil (mit Preisausschreiben). 18.50: Josef 
Weinheber. Aus eigenen Werken. 19.20: Zeitzeichen, Programm für 
morgen. Sportbericht. 19.30: Von Strauß bis Lehar. Funkpotpourri 
von Viktor Hruby. 21.05: Orchesterkonzert. 21.30: Abendbericht. 
21.40: Kunterbunt. Zehn M inuten Unterhaltung. 21.50: Fortsetzung 
des Orchesterkonzertes. 22.30: Nachtrag zum Abendbericht, der Sport 
vom Sonntag, Verlautbarungen. 23.00: W as hört man heute in der 
B a r?  24.00—1.00: Zigeunermusik (Übertragung aus Budapest).

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

■  H Wochenschau » »
Die Stadtgem einde Baden hat durch die Spielbank 

400.000 Schilling eingenommen.
D er Hl. V ater hat den Titularbischof von C ibyra  und 

Ap. A dm inistrator der A dm in istra tu r Innsbruck-Feldkirch, 
Dr. Sigmund Waitz, zum Erzbischof von S alzburg  ernann t. 
D er neue Erzbischof ist im  J a h re  1864 in B rixen  geboren.

Z um  Bürgerm eister von S t .  P ö lten  wurde der bisherige 
Regierungskommissär Dr. Heinrich Raab gewählt.

I n  Wien konnten einige Sicherheitswachebeamte vier be­
rüchtigte Schwerverbrecher w ährend eines Kasseneinbruches 
in  dem Postamt Klosterneuburgerstraße überrum peln und 
festnehmen.

I m  W iener B urg theater fand die E rstaufführung des 
Schauspieles „Der Kanzler von Tirol" von Josef W enter 
statt. D as  Stück behandelt die Gestalt des historischen K anz­
lers W ilh . B iener, der des M ajestätsverbrechens beschul­
digt, im J a h re  1651 in R attenberg, T iro l, enthauptet 
wurde. D er erfolgreiche Dichter D r. W enter, ein S üd tiro ler, 
w ar bei der V orstellung anwesend.

D er berühm te W iener C hiru rg , Universitätsprofessor 
Dr. Hans Lorenz, der im  61. Lebensjahre stand, h a t sich 
in  einem A nfalle schwerer Gemütsdepression in  seiner W oh­
nung erhängt. E r  hatte sich vor der T a t  zuerst m it einer 
schmalen Hanfschnur die H ände gebunden. Noch abends hatte 
er eine O peration m it gewohnter K altblütigkeit und P r ä ­
zision durchgeführt. I n  den letzten zehn J a h re n  seines W ir­
kens kamen Kranke von überall her zu ihm nach W ien.

D er Wiener Goethe-Verein h a t eine unlängst im  W ie­
ner D orotheum  versteigerte Goethe-Locke für das W iener 
Goethe-M useum erworben.

D ie W itw e des bekannten Operettenkomponisten Leo F a ll ,  
F ra u  B e rta  Fall, h at in ihrer V illa  in  W ien wegen Ee- 
mütsdepression m it V erona! Selbstm ord verübt.

D er bekannte D irigen t und Komponist Dr. Felix v. Wein­
gartner wurde für fünf J a h re  a ls  künstlerischer D irektor a n  
die W iener S taa tso p e r verpflichtet. Z um  adm inistrativen 
Direktor wurde der bisherige D irektionsbeirat Dr. Erwin 
Kerber bestellt, v. W eingartner w ar u. a. in  den Ja h re n  
1908 b is 1911 Direktor der W iener S taa tso p e r und 1919 
b is  1924 Direktor der Volksoper in W ien. Z um  Schlüsse 
wirkte Pr  °2 ujei.

L>ie U niversität Warschau hat den Geschichtsforscher Bo- 
leslav Limanowski, der vor kurzem in  sein 100. Lebensjahr 
getreten ist, zum Ehrendoktor e rnann t.

I n  Stockholm fand auf dem Nordfriedhofe die feierliche 
E n thü llung  eines Andree-Denkmales und die B estattung 
der U rnen  m it den letzten Überresten der im  J a h re  1897 im 
N ordpoleis umgekommenen drei schwedischen Forscher 
Andree, S trindberg  und Fränkel statt.

D er ehemalige A dm ira l der österreichisch-ungarischen 
F lo tte  Napoleon Louis Edler v. Wawel hat sich in B rom ­
berg a u s  G ram  über den Tod seiner Schwester erschossen, 
v. W aw el tra t  im J a h re  1917 in den Ruhestand; er w ar 
polnischer Abstamm ung.

Zwischen Langwedel und Kirchlinthen bei Hamburg 
wurde ein Autobus, in dem eine Theatergesellschaft saß, beim 
Überqueren einer Bahnübersetzung im Nebel vom Schnell­
zug erfaßt und zertrümmert. 14 Personen fanden dabei den 
Tod.

I n  Bremen fand im Beisein des Reichskanzlers Hitler der 
Stapellauf des Dampfers „Scharnhorst" statt. Der Dampfer 
ist 18.000 Tonnen groß und für den Ostasiendienst bestimmt. 
Ein Schwesterschiff, das den Namen „Gneisenau" erhalten 
soll, befindet sich noch im Bau.

Das Luftschiff „Gros Zeppelin" ist von seiner Weihnachts­
fahrt aus Südamerika bereits wieder in Friedrichshafen 
glatt gelandet.

I n  Oslo ist der bekannte norwegische Schriftsteller und 
Journalist Sven Etoeftob im Alter von 50 Jahren ge­
storben. Er hat viele Detektivromane geschrieben.

Zum ersten M al seit acht Jahren ist in England dieser 
Tage wieder die Todesstrafe an einer Frau vollstreckt wor­
den. Die Frau wurde des Giftmordes an ihrem M ann über­
führt. Sie wurde durch den Strang hingerichtet. Die Be­
gnadigung wurde abgelehnt.

Die Stadt Wednesburg im Zentrum des englischen I n ­
dustrie- und Steinkohlengebietes hat den obligatorischen 
Schachunterricht an ihren höheren Schulen eingeführt.

Die anhaltenden schweren Regengüsse haben an vielen 
Orten Italiens Hochwasser und schweren Schaden verursacht. 
Der Tiber hat einen Höchstwasserstand von 14yz Meter in 
Rom erreicht. Bei Monte Castel Vibio mutzte sich ein Bauer 
auf einen Baum retten und konnte etst nach vier Stunden 
befreit werden.

Die bekannte französische Automobilfabrik Citroen ist in­
folge finanzieller Schwierigkeiten gezwungen, den Ausgleich 
anzumelden.

Im  Tiergarten von Lissabon sind unter noch nicht aufge­
klärten Umständen drei Löwen, vier Löwinnen und eine 
Hyäne eingegangen. M an glaubt, sie wurden vergiftet.

Das Gebiet um Laibach ist von einer schweren Über­
schwemmung heimgesucht worden. Große Gebiete stehen un­
ter Wasser.

Auf der Thorncliffe-Rennbahn brach in sechs verschiede­
nen Ställen infolge Brandstiftung Feuer aus, durch das 21 
Rennpferde im Werte von 60.000 Dollar getötet wurden.

I n  der Gemeinde Sächseln in der Schweiz fand die Feier 
der feierlichen Überführung der Reliquien des Einsiedlers 
NAaus von der Flue statt, der nach Wilhelm Tel! die 
volkstümlichste Gestalt der Schweiz ist.

Bei der geschiedenen Frau des amerikanischen M illiardärs 
Gould wurden in P aris  Kunstgegenstände und Bargeld im 
Werte von etwa 3 Millionen Francs gestohlen.
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Z um  schweizerischen Bundespräsidenten wurde der b is ­

herige Vizepräsident R. Minger gewählt.
Zwei Opfer des blutrünstigen englischen K önigs Heinrich 

des Achten, der Politiker und H um anist Thomas More und 
der englische K ard ina l John Fisher, der sich geweigert hat, 
sich in der Sache der Ehescheidung fü r den K önig auszu ­
sprechen und hingerichtet wurde, sollen jetzt heiliggesprochen 
werden.

I n  nächster Z eit gelangen in London Briefe Napoleons 
zur Versteigerung. D arun ter befindet sich ein B rief, den N a ­
poleon an  die Kaiserin schrieb und der General Blücher in 
die Hände fiel. N apoleon teilte in  dem B rief der Kaiserin 
m it, daß er in  der Richtung au f die M arn e  marschiere. Hie­
durch hat Blücher erfahren, daß der Weg nach P a r is ,  für 
seine T ruppen frei fei. Dadurch ist der B rief nach A nnahm e 
bedeutender Historiker schuld, daß N apoleon sein Kaiserreich 
verlor.

Italien stellt roeuc Elektrozüge in  den Verkehr, die eine 
Höchstgeschwindigkeit von 160 K ilom eter bezw. eine Durch­
schnittsgeschwindigkeit von 140 Kilom eter erreichen.

2 n  der N ähe der S ta d t Spezia stürzte ein Auto in einen 
70 M eter tiefen Abgrund und ging in  T rüm m er. E in  
B ra u tp a a r  fand hiebei den Tod.

D er .^Schikönig" N orwegens, Thorleif Haug, ist im A lter 
von 40 J a h re n  a n  einem Schlaganfall gestorben. Haug w ar 
einer der berühmtesten S p o rtsm än n e r Norwegens.

A ls  Nachfolger des K ard ina ls  E asparri a ls  P räsident 
der Kommission für die Kodifikation des kanonischen Rechtes 
wurde K ard inal Sincero ernannt.

I n  Frankreich wurde ein neuer Finanzfkandal aufgedeckt, 
der sich auf nicht weniger a ls  200 M illionen  F ra n c s  beläuft 
und in dessen Zusam m enhang der dänische B ankier Moeller 
verhaftet wurde. A m  schwersten betroffen wurde die süd­
französische S ta d t Erasse.

W ährend der Vorstellung eines Prager Operettentheaters 
schoß sich in einer Loge der 19jährige Koch A nton K riklava 
eine Revolverkugel in  den M und . E r  w ar sofort tot. Seine 
Begleiterin blieb ruhig in  ihrer Loge sitzen und wollte weiter 
der V orstellung beiwohnen. E rst a l s  ihre Sitznachbarn ihrer 
E m pörung über dieses zynische V erhalten  Ausdruck gaben, 
verließ sie das Theater.

Durch wiederholte EriHtöße im  Gebiet von Tschapadschur 
im  östlichen Anatolien wurden 50 Ortschaften fast zur Gänze 
zerstört.

D ie In se l Ceylon ist von einer furchtbaren Malaria- 
Epidemie heimgesucht worden, die selbst in  den kleineren D ör- 

^ W n ^ 5 ^ i s ^ 0 ^ o d e s o p f e r  Z N 8 ö r ^ M l i T  sich die 
Epidemie der H auptstadt Colombo. Die Behörden verlangen -  
dringend C hinin .

E ine italienische Expedition, die soeben a u s  Z entralafrika 
zurückgekehrt ist, berichtet, daß es ihr gelungen sei, den sagen­
haften roten Affen zu sichten. Dieser Affe ist ein Menschen­
affe, der weit näher a ls  der Schimpanse und O rang-U tan  
dem Menschen ähnelt. E in  Exem plar dieser Rasse lebend 
oder tot zu erhalten, stellte sich a ls  unmöglich heraus, denn 
die^Eingeborenen verehren das T ier a ls  Gottheit.

I n  Chikago ist der Bandit Bird, eines der letzten M itg lie­
der der D illinger-B ande, festgenommen worden. B ird  hat 
a n  einem B ankraub in  Brooklyn teilgenommen, bei dem den 
R äubern  460.000 D olla r in die Hände fielen.

D ie Byrds-Südpolexpedition hat einige erloschene vulka­
nische Kegel sowie zahlreiche Gletscher von ungeheurer Größe 
entdeckt. 300 K ilom eter vom Südpol wurden große K ohlen­
felder und Sandstelnbrüche vorgefunden.

D er König von Siam, der sich in  London befindet und 
der au f seinen T h ron  verzichtet hat, empfing dieser Tage eine 
Abordnung a u s  Bangkok, die ihm die B itte  vortrug, au f 
seinen T hron wieder zurückzukehren.

Jnneranstralien leidet derzeit a n  einer Papageienplage. 
M illionen  grüner Papageien befinden sich au f einem Fluge 
von der Grenze W estaustraliens nach dem Osten. S ie  b il­
den eine so dichte Masse, daß der weiche Boden, wo sie sich 
niederlassen, w eithin g rün  gefärbt ist. D ie Vögel machen die 
W asservorräte für Mensch und T ier ungenießbar. M a n  be­
fürchtet, daß die Vögel auch in die Farm gebiete kommen.

I n  der S ta d t Pmg werden im  Hinblick auf die Bestim ­
m ungen des künftigen Gesetzes über die Luftabw ehr bereits 
bei a llen  Gemeindeneubauten, wie Schulen, Gemeinde­
wohnhäuser usw., bombensichere Unterstände errichtet wer­
den. _________

Bücher und Schriften.
Das Labyrinth. Die berühmten Jrrgänge des Minotauros be­

stehen nicht nur in der griechischen Heldensage und sind auch keines­
wegs bereits abgetragen. M an befindet sich mitten in diesem Laby­
rinth, wenn man etwa ein Geschäft gründen oder löschen, eine Be­
schwerde oder Klage selbst einbringen, für seine Kinder eine Anstalt 
suchen will, die ihrer Begabung entspricht. Aber weder Suche noch 
Zeitverlust sind im geringsten nötig, obwohl doch jetzt alle behörd­
lichen Einrichtungen im Umbau, alle Vorschriften im Fluß sind. 
Emen Grift nach dem neuen Krakauer Schreib-Katender. dieser alt- 
bewahrte Freund jeder Familie und jedes Staatsbürgers, dieses zu­
verlässige Lexikon des täglichen Lebens gibt zuverlässige Antwort auf 
alle möglichen Fragen. Der 181. Jahrgang dieses berühmten und be­
liebten Buches ist erschienen und zum Preise von 8 3.80 in Such- 
und Papierhandlungen erhältlich. M an kann sofort nachrechnen ob 
die vorgeschriebene Steuer nicht zu hoch ist, wieviel die Fahrt in die 
nächste Sommerfrische, ein Paket nach Jugoslawien, ein Stempel auf 
das Gesuch kostet. Wer nach Venezuela verkaufen oder nach Guate­
mala aüsriluHuetf! will., findet die Adresse der zuständigen KonsuWe. 
Eine ungeheure Arbeit scheint in der Aufzählung der Behörden und

Ämter des Bundes, der Länder und Städte mit Namen und Adressen 
auf. Hier wird jedem Erwerbstätigen eine willkommene Beratung 
und Bequemlichkeit geboten, ein Ersatz für jedes Amtsbuch Der 
Krakauer Schreib-Kalender führt den Bundesbürger an feine Stelle 
im Staatskörper, in seine Gruppe, seinen Verband, seinen Stand 
Bei so vielen Vorzügen und Meisterleistungen des Krakauer Schreib- 
Kalenders erscheint der literarische Teil als eine freigebige Zutat Der 
kalendarische Teil ist als Familienbuch ausgestattet.

Im  Kommissionsverlage der Österreichischen Staatsdruckerei in 
Wien sind erschienen: Geschäfts-Vormerkblätter für das Jah r 1935, 
63. Jahrgang. M it Datumzeiger und Kalendarium für das Jahr 
1935, Wochentagskalender für alle Jahrhunderte, Tabelle der beweg­
lichen christlichen Feste und der Faschingsdauer von 1935 bis 1950, 
Stempelskalen. Maß- und Gewichts- sowie Zeitvergleichungstabellen 
Post-, Telegraphen- und Fernsprechtarifen, einer Darstellung der in- 
und ausländischen Geldwerte, einem Merkblatt über die direkten P er­
sonalsteuern und einem Kalendarium der Landesabgaben Großoktav 
100 Seiten auf gutem, schreibfähiaem Papier. I n  Halbleinen gebun­
den. Ladenpreis 8 2.50, für Behörden. Gemeinden und öffentlichen 
Anstalten 8 1.90. Bei ihrer die mannigfachsten Bedürfnisse berück­
sichtigenden Einrichtung werden diese Vormerkblätter für alle Behör­
den, Gemeinden, öffentlichen und Privatanstalten, weltlichen unt> 
geistlichen Korporationen. Bank- und Kreditinstitute. Eisenbahn-, Ver- 
sicherungs-, Industrie- und Handelsunternehmungen, Sparkassen, Er- 

und Wirtschaftsgenossenschaften dann für Vereine, gleichwie 
lur Nechtsanwälte, Notare, Ärzte, Lehrer usw. einen willkommenen 
praktischen Behelf bieten. Die bestellten Exemplare werden franko 
zugesendet. Bestellungen wollen umgehend gerichtet werden an den 
Verlag der Österr. Staatsdruckerei.

Humor.
Strolch stand vor dem Schnellrichter. „Sie haben eine Wurst ge­

maust?“ — „ Ja . Herr R at.“ — „W arum?" — „Ich hatte Hunger, 
Herr Rat. — „Wenn Sie Hunger hatten, was war dann das Nächst­
liegende?" — Strolch strahlte. „Eben die Wurst. Herr R at!"

„Ich werde dir täglich schreiben", trennte sich Friedrich von ihr. 
Schnell überschlug das Mädchen: „Macht jährlich 54.75 Mark. Schenke 
mir für diesen Betrag lieber ein neues Kleid."

Ter Regisseur zum Schauspieler: „Stellen Sie sich doch nicht so 
hilflos an, wenn Sie die B raut zum Altar führen sollen. Machen 
Sie ein freundliches Gesicht. . .  es ist ja keine wirkliche Hochzeit."

” S r a5 t m a n  Ergibt auf Erden, erhält man doppelt wieder zurück." 
— „Da haben Sie recht. Vergangenes Jah r gab ich meine Tochter 
fort und jetzt ist sie mit ihrem M ann wiedergekommen, um bei uns 
zu wohnen!"

Als der Generaldirektor ins Büro gehen wollte, überreichte ihm 
feine Frau ein Paketchen. „W as ist denn das, Liebling?" — „Haar­
wasser!" sagte die Gattin sanft. — „Das ist ja sehr nett von dir,, 
a b e r . . ."  — „Oh, mein Lieber", bemerkte sie diskret, „es soll ja 
nicht für dich sein, es ist für deine Stenotypistin, sie läßt immer 
so viele Haare auf deinem Anzug zurück!"

Der Pfarrer legte seinen Pfarrkindern nachdrücklichst ans Herz, 
Bücher, die das Herz verderben und die Köpfe verwirren, ihm zur 
Vernichtung zu übergeben. Am anderen Tage brachte ein biederes 
Bäuerlein feine Steuerbücher.

„Denke dir, Fred, als ich heute vormittags fort war, hat die Katze 
in der Speisekammer alles aufgefressen, nur den Kuchen nicht, den ich- 
selbst gebacken habe." — „ Ja , der Instinkt der Tiere ist bewunderns­
wert." 'i

60m  iifmtti in ilt M .  n. A  um um 24 ? k a l  ho lit Ml mm tam m n erntn linsen.
Fleisch- und Wurstwaren
Zungen» Saft- und Rollschinken in  a l le n  G rö ß en , fe inster Auf­
schnitt usw., a l le s  in  vorzüglicher G ü te  sowie in  reicher A u sw a h l!

G leichzeitig  a lle n  v e re h rte n  
K u n d en  u n d  F re u n d e n  e in  fro h es  W eihnach tsfest u n d  e in  herzliches

Glückauf ins neue Jahr!
Alois und Anna Pöctlhacker, Waidhofen  a .  Y.

7 M eter lang, 6 Riemenscheiben 
und A n triebsrad , ist b i l l ig  zu 
v e rk a u fe n . A uskunft in der V er­
w altung  des B la tte s .

Frohe Weihnachten! 
Heil Neujahr!
Familie Eduard Teuft, Zell a. d, «Dbbs

Prima Speisekartoffeln
per Kilogr. 12 g, Juli-Perle, Kilogr. 
20 g, Zwiebel, gelb, Kilogr. 22 g von 50 
Kilogr. aufwärts bei H. Brandt, Produk- 
tenhandlung, Waidhofen. 1606

Prima Steinkohle
nicht schlackend oder rußend, sowie Spreißel- 
holz kaufen Sie billigst bei H. Brandl, 
Kohlenhandlung. 1617

Allen lieben Kunden und Interessenten

Frohe Weihnachten 
und gutes N eujahr!
e n t b i e t e t  d a n k b a r  st

N adio-K arner
W aidhofen a. d .P b b s , Eberhardplatz 7

M o r t e n
einfacher bis feinster Aus­
führung liefert billigst die

M c r c i  M ito s e n  o.b.Dbbs
Gef. m. ü. H.
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U nseren  lieb en  K u n d en  u n d  B e k a n n te n  e in

f r i l l i i s  BkiSnoWsksl und Wofit WnioOt!
Familie Krautschneider

Maschinen-, Radio-, Grammophon- und Fahrradhaus, Waidhosen a. d. Pbbs

Gute Weihnachten! 
Herl Neujahr!
wünscht allen
ihren Freunden und Bekannten Familie Melzer

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsqirellen-Verzeichms Sicherheit reeller Bedienung!

Autoreparaturwerkstätten Autogarage.
Fahrschule:
M. Pokerschnigg & H. Krittler, Untere S ta d t 
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
repara tu r, Benzin- und Ölstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Bene, W aidhofen-Zell a. d. P ., M öbel­
fabrik und Vautischlerel, M öbelhalle.

Baumeister:
Carl Deseyve, Obere Stadt 18, Stadtbaumeister, 
Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstrahe 24—26, 
Bau- und Zimmermeister, Hoch- und Eisenbeton­
bau, Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorstr. 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau- u. Galanteriespenglerei, Wasserinstalla­
tion, samt. Anlagen, Warmwasserheizung: 
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Karl P ia tys W itwe, Unterer S tadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Windhosen a. d. Pbbs, Ges. nt. b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher M arkt 9, W urst- und 
Selchwaren, Milch, B u tte r, E ier, Touristen« 
P ro v ian t.
Josef Wüchse, 1. W aidhofner Käse-, S alam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz» F ilia le  Unt. S tadtplatz 35.

Essig:
Ferdinand Pfau, Unter der Burg Nr. 13, Eä-
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig. Weinessig, 
Einlege-Essig.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. P.,
U nterer Stadtplatz.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Josef Krautschneider, Untere S ta d t 16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, G ram m o­
phon- und F ahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorser, Untere S ta d t 11, Tele­
phon 161, 1. W aidhofner Spezialgeschäft für 
F arbw aren , Ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Joses M elzer. Unt. S ta d t 7 — Freisingerberg.

Hotels und Easthöfe:
Josef M elzers Easthof „zum goldenen Stern“,
U nterer S tadtplatz 7, Besonderheit: S te rn - 
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser» Unterer Stadtplatz 11,
Telephon 161.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorfer. Unterer Stadtplatz 11_ 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Josef Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele» 
phon 18, bringt stets das Neueste in R adio  
und Schallplatten.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer»
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